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tritt v wiilfauleiter Pg. Arthur G reiser sprach in Litzmannstadt in einer Großkundgebung des Gaues Wartheland 


erauf në 


Wok In. einer 
inden a Sbkundgebung der NSDAP, Gau Wartheland, 
der Träd 


C 

Medie bishér ġrö ( S 

{ größle Kundgebung der NSDAP, 
\SDAP, n Hmannstadte in ET Raume war, 
durch Atach Gauleiter und Reichsstalthalter Arthur 
ehr endi reiser zu den deutschen Volksgenossen, 
Verwall € Kundgebung vereinte das gesamte Führer- 
IPs der NSDAP, des Reichsgaues Wartheland, 
"groß angelegter Rede rið der Gaulelter, 
mer wieder von tosendem Beifall der vielen 
Ausende von Menschen unterbrochen, die 


Dr, Pf, Litzmannstadi, 15. März, 


en Koben Probleme des Reichsgaues Wartheland 
in: Schnell Fi darüber hinaus die des Großdeutschen 
Innen mit #ueiches in seinem. Schicksalskampf auf, Mit 
mern mit } Mlrmischer Begeisterung nahmen die Ver- 
di see anmelten die Mitteilung des Gauleiters auf, 

B der Führer persönlich ihn, den Gau- 
Seilen T tter beauftragt habe, in der ersten großen 
nalige Fall ündgebung, die er nach seiner - Wieder- 


 Mannscha i oesung durchlühren werde, die Grüße an 
Abschluß ls deutschen Männer und Frauen des Warthe- 
bisher er es zu überbringen, Litzmannstadt hat die 
a de We, Schauplatz dieser ersten Großkundgebung 
‚den drel er NSDAP, Gau Wartheland zu sein. 


und Germi Stolz war die Bilanz, die der Gauleiter über 


le- zur EI Volkstumspolitik seines Reichsgaucs geben 

‚Fönnte und die jetzt nach oliizieller Anerken- 
Meister pung. durch den Reichsführer fý als dem 
jaa Mannsi) tichskommissar für die Festigung deutschen 
Aeisters D i Olkstums vorbildlich geworden ist und ihre 


r beiden fl Mönung durch die Meldung des Höheren 4%- 
AROMEN nd Pallzelführers im. Reichsgau Warlheland, 
$ 1?7-Brigadefüihrer Reinefahr, erhielt, daß im 
‚ [fye der Rückiührung. unserer deutschen Brü- 
er nnd Schweštern aus Rußland der Reichs- 
in LuxembufßlneH Warlheland jetzt den milllonsten deutschen 
tloiet im RSMwohner in der Person eines Schwärzmeer- 
g der bei Tfenischen erhalten habe. , 
In leidenschaftlichen Worten bekannte ‚sich 
leiter Greiser zu seiner Volksiumspolilik 
Ad zog Vergleiche zwischen dem Kampf der 
Aulksdeutschen unseres Raumes mit dem der 
j 0 utschen, die jetzt> aus fremden Ländern 
Ri s mkehren, um das deutsche Blut unseres 
nasse suleichsgaues Wartheland aufzufüllen. Wir 
————fffürdigen diese Volkstumspolitik unseres Gaues 


anstalter ó jh 


en Brunni 


ung EN besonderer Steile. In großer Schau und mit 

Rem unerschütterlichen Glauben an den deut- 

len Sieg zeichnete der Gauleiter das Bild 
e fer Lage, wie sie sich gegenwärtig darbietet, 
Hiner Lage, die wir nicht mit Hilfe fremder 
olle NWölker. meistern können, sondern die wir aus 
mit gener Kraft gestalten müssen im Hinblick 
I Dahlke, MO die Verpflichtung, die wir den nachkom- 
ı Camilla | Senden Generationen gegenüber haben. Glaube 
sor u © Mind Beharrlichkeit in diesem Ringen, das war 
mm “r Leitgedanke der Ausführungen des Gau- 
tu, naue- Iftiters, werden uns den Sieg sichern und alle 
henschau I®lastungen bestehen lassen, die uns das fünfte 
sigelon, Miegsjahr gibt. Schonungslos rechnete der 
t aút ainen Ip leiter mit den Kleingläubigen ab, die’ an 
ab Freitag EM Zufälligkeiten hängen und zu feige sind, 
antag MA sich auch in kritischen Zeiten zum: Führer 
8° Uhr WEG zum Volk zu bekennen, 


A Wo sich ein solcher Schuft zeigt, rief der 

pau eliter uhter dem tosenden Beifall der deut- 

| ten Volksgenossen aus, muß er aus der deut- 

schul nen Gemeinschaft ausgestoßen werden, denn 

Yarthelasl t ist nicht wert, in unserer deutschen Gemein- 
halt als Deutscher zu stehen. 


+ 23, Rul Wh: Der, Gauleiter zeigte kompromißlos die Auf- 
um ans ben auf, die üns das Schicksal gestellt hat. 
ktori aa Bine Ausführungen gipfelten in den Worten: 


- aämtiichó MIRIT nicht schwach werden eine Viertelstunde 

chl Orgel WMO Zwölf, wo der Uhrzeiger genau die Se- 

ur Beruferäßg Unden schlägt beim Gegner sowohl wle bei 

Chülorhaim ig e, 
j 


FRO yan Unsere Gegner haben nicht eine Sekunde 
‘collo, KlaM@ad nicht eine Minute länger Zeit als wir. Be- 


Mrlich geht der Uhrzeiger weiter, Wenn es 
Inngtür an ‘Wolf schlagen wird, dann wird sich zeiyen, 


ndet auier in dieser letzten Viertelstunde die Nerven 
ee tao halten hat, unsere Gegner oder wir.“ 

ótzter M. Dielen Kampf um die letzte Sekunde zeich- 
ärs 1944. Ele der Gauleiter in allen seinen Folgerungen 


— — A 


y Aus dem Führerhauptquartier, 14. März. Das 
berkommändo der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Südabschnilt der Ostfront, wo sich bei 
Hrundlosen Wegen und völlig verschlammtem 
Belindo ein erbittertes Ringen abspielt, in das 
(n beiden Seiten neue Verblinde geworien 
Kerden, zeichnen sich unsere Truppen den 
Merlegenen feindlich Kräften -gegenüber 
Womer wieder durch beispielhafte Standhaftig- 
keit und unerschütterten Angrifisgeist'aus, So 
"üben sich in den letzten Tagen die Panzer- 
enadierdivision Großdeutschland unter Füh- 
Mng des Generatleulnants von Manteuffel 
„a die Truppen des 59. ‚Armeekorps unter 

hrung des Generalleutnants Friedrich-Wil- 


bildung heim Schulz besonders hervorgelan. Im Rah- 
AD are In einer vorgesehensu Abselzbewegung wurde 
KDeH [tie Stadt Cherson nach Zerstörung aller 
istor für I í] wichtigen Anlagen geräumt, Im Raum 
prodo {diich Staro-Konstantinoff und östlich Tarno- 


und in seiner ganzen Unbedingtheit auf, Der 
Gauleiter sprach bei dieser Gelegenheit die 
Überzeugung aus, daß sein Reichsgau Warthe- 
land, der trotz der schweren Belastungen des 
Krieges es fertiggebracht habe, das deutsche 
Volkstum in 4'/s Jahren auf eine Million zu 
bringen, gerade in diesem Endkampf seinen 
Mann stehen und seine Aufgaben erfüllen 


Alle Menschen, rief der Gauleiter aus, 
wollen hier nichts als dem Sieg der deutschen 
Wallen dienen, jeder an einem anderen Platz, 


' werde, 


aber jeder eingesetzt und ausgerichtet auf das 
eins Ziel: den deutschen Sieg. 

Der Gäuleiter nannte das Jahr 1944 das 
Schicksalsjahr unseres Volkes. Es kommt nicht 
darauf an, unterstrich der Gauleiter, wann 
dieser Krieg zu Ende geht, sondem wie er 
zu Ende geht, Der Gauleitar rechnete mit den 
prahlerischen Phrasen unserer Gegner ab und 
sprach von der: Ruhe und Gelassenheit eines 
Souveräns, mit der der Führer, der immer die 
Nerven behält, ‚die La beherrscht. Der 
Führer, zu dem sich die deutschen Volksgenos- 
sen der Großkundgebung ‚»bekännten, bleibt das 


große Beispiel, Er allein weiß als überlegener ' 


Stratega und Feldherr genau, wann er seine 
Trümpfe zum Einsatz bringen kann, Es kommt 


Gauleiter Greiser erstattet dem Führer Meldung _ 


Im Zuge der gegenwärtig durchgeführten 
Umsiedlung der Schwarzmeerdeutschen in den 
Reichsgau Wartheland ist. die ‚Zahl der Deut- 
schen unseres Gaues auf eine Million gestie- 
gen. Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur 
Greiser hat dieses Ereignis, das für die 
Entwicklung dieses jungen Reichsgaues von ge- 
schichtlicher Bedeutung ist, dem Führer ge: 
meldet. In dieser Meldung weist der Gauleiter 
darauf hin, daß der Reichsgau Wartheland 
mehr als die Hälfte aller deutschen, Umsiedler 
aus den Siedlungszonen Europas aufgenommen 
und in die Lebens- und Schicksälsgemeinschaft 
unseres Volkes übergeführt hat. 


„Voll Stolz und Freude", so heißt es weiter, 
„darf ich Ihnen deshalb, mein. Führer, als er- 
sten Erfolg dieses echten Verdeutschungspro- 
zesses melden, daß heute die Millonenzahl er- 
reicht ist. Mit dem Abschluß der Jetzt laufen- 
den Umsiedlung der Schwarzmeerdeutschen 
wird der deutsche Bevölkerungsantell des 
Gaues Wartheland auf rund 1,1 Millionen stel- 
gen," 


Erbittertes Ringen im Südabschnitt der Ostfront 


Cherson geräumt / Deutsche Kampfflugzeuge über dem Süden Englands 


pol waren eigene ‚Gegenangriffe erfolgreich. 
An- der übrigen Ostfront führten die Bolsche- 
wisten nur noch im Raum nordwestlich Newel 
stärkere, aber erfolglose Angriffe. In den 
Kämpfen der letzten Wochen hat sich hier die 
niedersächsich-schleswig-holsteinische 170, In- 
fanterledivision mil unterstellten Verbänden 
unter Führung von Oberst Haß besonders 
ausgezeichnet, 

In Italien kam es auch gestern zu keinen 
Kampfhandlungen von Bedeutung, Deutsche 
Jäger und Flakartilleria schossen über dem 
Landekopf von Nettuno sieben feindliche Flug- 
zeuge ab. Im Mittelmeer wurde ein feindliches 
Unttrseeboot durch Unterseebootjäger ver- 
nichtet, 

In der letzten Nacht warfen britische Stör- 
flugzeuge Bomben im westdeutschen Raum. 


Deutsche Kampfflugzeuge: griffen mit gutem 
Erfolg Ziele an der südenglischen Küste an. 


Dor Gauleiter betritt mit dem Führerkorps die Kundgebungshalle, 


nur darauf an, das unterstrich der Gauleiter 
unter lebhafter Zustimmung der Versammelten, 
daß wir uns am Beispiel des Führers aufrichten 
und dann, wenn die Uhr, Zwölf schlägt, auf 
dem Platz stehen, auf dem Geschichte ge- 
macht wird, Geschichte, die mit ‚dem Sieg der 
deutschen Waffen endet, die sich mit ehernem 
Griffel in. das Geschichtsbuch dieser Welt ein- 
trägt und den vielen Blutopfern im Helden- 
kampf unseres Volkes den tiefsten Sinn gibt, 
Gläubig und 'beharrlich,,den Blick nach vorn 
gewandt auf den Mann, der den Glauben und 


“Ri 
i 


(Befi-Pressebild) 


die Beharrlichkeit mit seiner Fahne der deut- 
schen Revolution uns voranträgt, mit dem 
Blick auf den größten Staatsmann und den 
größten Feldherrn der letzten zweitausend 
Jahre, mit dem Blick ‚auf den Führer, der als 
der größte Deutsche unter uns lebt, schreiten 
wir gläubig und zukunftsfroh in. das Schick- 
salsjahr des deutschen Volkes, 


Der Gauleiter schloß seine von Jubel und 
Zustimmung umbrandete Rede mit einem fa- 
nalischen Bekenntnis zum Führer und gelobte 
im Namen der Deutschen des Wärthelandes, 
sich des Führers würdig zu erweisen und die 
Aufgaben zu meistern, die uns das Schicksal 
gestellt hat, 


In der Beantwortung dieser Meldung wird 
in besonders eindrucksvoller Weise. zum Aus- 
druck gebracht, eine wie große Freude die 
Meldung dem Führer bereitet hat, 


Der Gauleiter hat ferner dem Reichsführer #4 
und Reichskommissar für die Festigung deut- 
schen Volkstums Himmler durch Fernschrei- 
ben von der Meldüng an den Führer Kenntnis 
gegeben und dem Reichsführer 44 bei dieser 
Gelegenheit seinen herzlichen Dank für die 
jederzeitige große Unterstützung und hilfs- 
bereite Kameradschaft ausgesprochen, durch 
die diese stölze Meldung an den Führer er- 
möglicht wurde. Der Reichsführer 44 hat dar- 
auf den Gauleiter mit folgenden Worten be- 
glückwünscht: „Ihnen, dem Gauleiter dieses im 
echten Sinne deutsch werdenden Warthegaues, 
meine herzlichen Wünsche und Grüße, Zu- 
gleich möchte . ich Ihnen meinen Dank und 
meine Anerkennung aussprechen für Ihre im- 
mer. verständnisvolle, grundsätzlich richtige 
Arbeit und das harmonische und reibungslose 
gemeinsame Schaffen Ihrer und meiner Dienst- 
stöllen.” 1 


Mit der Meldung des Gauleiters an den 


Führer und mit der Anerkennung durch den “ 


Führer und den Reichsführer $4 findet eine 
zielbewußte und konseqtente Volks-« 
tumspolitik-ihre Krönung, die in der An- 
setzung deutscher Menschen zur Auffüllung 
und Sicherung dieses Raumes das Fundament 
für dessen deutsche Zukunft gelegt hat. Das 
deutsche Wartheland ist stolz und. glücklich, 
an diesem ‘gewaltigen Siedlungswerk mitten im 
Kriege mitarbeiten und den deutschen Um- 
siedlern, die durch Jahrzehnte und Jahrhun- 
derte ihre Art bewahrt und ihrem Volkstum 
die Treue gehalten haben, hier eine Heimat 
bieten zu können. Der vom Gauleiter dem Füh- 
rer gemeldete Erfolg ist darüber hinaus der 
sichtbare Ausdruck für die gemeinschaäftsbil- 
dende’ Kraft der nationalsozjalistischen Idee, 
durch, die die aus den verschiedensten Teilen 
Europas in das Wartheland geleiteten Ströme 
deutschen Blutes zu einer ‚wahrhaft großdeuüt- 
schen Gemeinschaft zusammengefügt wurden. 


Der deutsche Markstein 


Von Otto Kniese 


Wie eine Siegesfanfare für die Stärke auch 
unserer inneren Front, für die tragende Le- 
benskraft unseres jüngsten Reichsgaues klang 
das, was Gauleiter und Reichsstatthalter Arthür 
Greiser auf einer machtvollen Großkımndgebung 
zu Litzmannstadt! mit eindringlichst überzeu- 
gender Rede verkündete: die erste Million 
deutscher Menschen im Wartheland, Dies be- 
deutete weit mehr als das bloße Erreichen 
einer ‚stolzen Einwohnerzahl: deutschen Blutes 
in dem schon klassisch gewordenen Siedlungs- 
raum unseres Ostens, in dem umfässendstien 
Aufnahmeyau unseres Großdeutschen Reiches, 
Es war darüber hinaus der große geschicht- 
liche Markstein vom Gelingen einer ganz 
neuen Ordnung in dem so oft kampfdurch- 
tobten Ostland nach dem vom Nätionalsozla- 
lismus praktisch erprobten Grundsatz: Volk 
will zu Volk, Blut zu Blut! So gesehen, hätte 
die Tatsache der ersten Million Warthsländ- 
Deutscher das Gewicht eines historischen Ge- 
schehens, denn sie ist ja ein gut Stück Er- 
füllung ' des bekannten Führerwillens, die 
Stürme der Völkerwanderung ein für allemal 
durch eins ordnende, friedliche Volkswande- 
rung von Menschen gleichen Blutes zu er- 
setzen. Daß der erste wichtige Abschnitt dazu 


mitten im gewaltigsten Völkerringen aller 
Zeiten — und zwar militärisch wie welt- 
anschaulich — gelang, erhöht nur die Be- 


deutung des Ereignisses, 

Als der Gauleiter, Immer wieder von be- 
geisterier Zustimmung umbrandet, sprach, 
mußten wir unwillkürlich an die unvergeßliche 
Befreiungskundgebung mit ihm im Litzmann- 
städter HJ.-Park denken, jenes überwältigende 

eutschtumsbekenntnis vom 9. November 1939. 
Und: wirklich!.-.Denn -die. ‚Bekanntgabe ' des 
millionsten Deutschen im Gau war doch die 
notwendige Folge dieses Freiwerdens vom 
fremden Joch, weil eben erst die völlige Durch- 
dringung des wiedergewonnenen Ostraumes 
mit deutschem Wesen und mit deutschen Men- 
schen die endgültige Inbesitznahme darstellt, 
Daß sich also politische auch mit Volkstums- 
grenzen decken sollen, ist das besondere Merk- 
mal, die unbedingte Gerechtigkeit unserer 
neuen deutschen Volkstumspolitik. 


In diesem Sinne nach blutsmäßigen, rassi- 
schen und haltungsmäßigen Gesichtspunkten 
die Eindeutschung mit besonderer Gewissen- 
haftigkeit vorgenommen zu haben, bleibt das 
unbestreitbare. Verdienst des Gauleiters, Er ist 
nicht einfach daran gegangen, die menschen- 
leeren Räume seines Gaues mit Deutschen aus 
der „Enge”, aus unserem früheren „Volk ohne 
Raum” aufzufüllen oder entgegengesetzt durch 
rücksichtslose Germanisierung Fremdvölkischer 
möglichst schnell hohe Einwohnerzahlen zu 
erzielen, sondern er ging den geraden, be- 
schwerlichen Weg der Auslese nach Rasse, 
Blut, Haltung. Und dies war eine Lösung der 
Volkstumsfrage, für die es noch kein brauch- 
bares Rezept gab und die erst erarbeitet und 
erprobt werden mußte, Sie hat sich bestens 
bewährt, Erst auf dem vorjährigen „Tag der 
Freiheit“ in Posen hat der Reichsführer i und 
Reichsminister des Innern in seiner Eigenschaft 
als Reichskommissar für die Festigung des 
deutschen Volkstums sie als die einzig rich- 
tige anerkannt. wie er überhaupt den Warthe- 
gau als eine der besten Schöpfungen des 
Großdeutschen Reiches bezeichnete, Es muB 
dabei, weil viel zu wenig bekannt, daran er- 
innert werden, daß das ganze schwierige 
Volksliste-Verfahren in unserem Gau entstand 
und im Großen jetzt abgeschlossen ist, So hat 
gewissermaßen der Gauleiter mit. dieser fest- 
gelegten Linie der sorgfältigen Eindeutschung 
deren Tempo selbst bestimmt, 


‚ Um so mehr erscheint daher die erste 
Million Deutscher im, Wartheland als ein ziel- 
bewußter Schritt nach vorwärts. Es darf nicht ' 
vergessen werden, daß der verflossene Polen- 
staat durch. Terror, Unterdrückung und: ins- 
«besondere durch sein berüchtigtes Agrargesetz, 
das durchweg gegen Menschen unseres Blules 
gerichtet war, das Deutschtum rücksichtslos 
zur Abwanderung zwang. Es waren auch rund 
eine Million Menschen, die durch die Willkür 
von Versailles und ihre Auswirkungen das 
uns einst geraübte Ostgebiet verlassen musten, 
Es galt aber nicht nur wahllos durch unkontrol- 
lierbaren Zuzug die Lücken aufzuholen, son- 
dam durch Schaffung eines wirklich boden- 
verwurzelten, auch kolonisatorisch bewährten 
Deutschtums zu schließen, den so wichtigen 
deutschen Menschenwall im Osten aufzurichlen. 
Dies konnte nur über den Bauern, der das Gros 
unseres großen ‚Landwirtschaftsgaues aus- 
macht, und über den Soldaten geschehen, der 
im „Gau der Frontsoldaten"” nach dem Krieg 
noch stärker verankert werden soll, Jedenfalls 
durfte der Ausgleich nicht durch weitere Ver- 
städterung erfolgen, die bekanntlich den Volks- 


oe: 


Wir bemerken am Rande 


Die babylonische Armee Die Geschichte vom 
Turmbau zu Babel Ist 
bekannt, Verwirrung der Sprachen hat aaa ein 
grobes Unternehmen im Keime erslickt. Eine ähn- 
icħe Verwirrung der Sprächen scheint gegenwärtig 
bel der Armee der plutokrallachen Verbündeten In 
Süditalien zu herrschen. Diese babylonische Armoe 
vereinigt Engländer und Nordamerikaner, Badoglio» 
Itallener und Formahonen de Gaulles; dazu treten 
die Truppen der Dominien, Kanadier, Südafrikaner, 
Neusoeländer und Australier. Weller die Kolonial- 
völker: Senegalesen und Marokkaner, Neger aus 
dem Empire und Roosevelt-Amerika, Abessinier des 
Negus und zum Kriegsdienst unler Englands Fahnen 
gepreßte Inder, „Judenbatalllone widmen sich im 
Hinterland der Front „rückwärtigen Diensten” in 
ihrem Sinne, also.Jn erster Linie dem Schwarzhandel 
sowie Schiebungen mit gestohlenen Kunstwerken. 
Brasilianer, Tschungking-CHinesen -und Sowjets- ha- 
ben wenigstens Milltärmissionen entsandt, „Wer 
zählt die Völker, nenni die Namen, die gaatlich hler 
zusammenkamen?" aagfe Schiller In einem ähnlichen 
Falle, wobei diesmal die Gastlichkell zu Lasien Ba- 
doglio-Iallens geht, das die Anwesenheit der baby- 
lonischen Gästeschar mit Hungersnot und Typhus, 
mit Zwangsarbeit und Deporlallanen bezahlt. Und 
im übrigen geht das geplante Werk — der Angrill 
gegen die deutsche Itallen-Fron! — bei der babylo- 
nischen Armee genau so wenig vorwärts wie vör- 
einst Janer Turmbalı zu Babel Im Zeichen der Sprach 
verwirrung! lz. 


in Deutschland 
sowieso nur noch von je zehn Menschen zwei 
Bauern And. Gerade das Bauerntum garantiert 


tod im Gefolge hat, zumal 


bekanntlich am sichersten den biologischen 
Foribestand unserer Nation, die vor allem im 
Wartheland als Eindeutschungsgebiet so vor- 
dringlich ist, Sie ist erfreulicherweise vollauf 
gegeben, haben doch die Umsiedler großen- 
teils kinderreiche Familien, bei manchen Volks- 
gruppen bis zu zehn Köpfen im Durchschnitt, 

Es war ein weiter Weg bis zur Millionen- 
zahl in unserem Aufbaugau, die fußend auf 
dem alteingesessenen Deutschtum, insbeson- 
dere durch die Hereinnahme wertvollen deut- 
schen Blutes von draußen tatsächlich zu einer 
bevölkerungspolitischen Verstärkung‘ der Ge- 
samtnation wurde, Schon im Oktober 1939 
konnte man mit Stolz sagen: Der Führer rief 
sie, und alle, alle kamen! Sie wollten damals 
am liebsten stehenden Fußes gleich alle kom- 
men, die Baltendeutschen aus Estland und Lett- 
land, die Wolhynien- und Galiziendeutschen, 


die deutschen Menschen aus dem Choliher . 


und Lubliner Land sowie aus dem Narewgebiet, 
aus Nord- und Südbuchenland, Bessarabien, 
und solche aus der Dobrudscha und die zahl- 
reichen kleineren Gruppen, die die lange Liste 
der Heimkehrer sonst noch aufführt. Doch erst 
mußte die große organisatorische, wirtschaft- 
liche, kulturelle und soziale Organisation für 
diese Hunderttausende von Heimkehrfreudigen 
geschaffen werden. Diese entstand nun mitten 
im Krieg aus dem Nichts heraus für die ein- 
malige, große Warthegau-Aufgabe, neue Hei- 
mat für ganze umgesiedelte Landstriche zu 
werden, denn unser Gau hatte mehr als die 
Hälfte aller Umzusiedelnden überhaupt auf- 
zunehmen. 

Da traten dann die uns heute so selbst- 
verständlichen Dienststellen des Reichskom- 
missars für die Festigung des deutschen Volks- 
tums, dessen Beauftragter der Gauleiter Ist, 
mit den zahlreichen #4-Stäben zur Aufnahme, 
Betreuung, Ansetzung in Aktion, dazu mußte 
ganz unentbehrlich die große, seit Jahren 
bestens eingespielte Organisation der Partei 
selbst kommen, ohne die ein so völlig neues, 
gewalliges Rückwandererproblem nicht hätte 
gelöst werden können, 2 

Sie erfuhren wohl die größte Bewährungs- 
probe, als noch im Januar 1940 sich die großen 
Bauerntrecks aus Wolhynien und Galizien 
bei kataströphaler Winterkälte zu uns in Be- 
wegung setzten. Erhebendste Bilder von der 
bisher in diesem Umfang nie gekannten großen 
Rückkehr ins deutsche Vaterhaus tauchen bei 
dem Erwähnen dieser riesigen Volkswande- 
rung wohl in aller Eripnerung wieder auf, Und 
siehe da, die umfassendste aller bisherigen 
Umsledlungsaktionen gelang trotz der vielen 
kriegsbedingten Schwierigkeiten, denn schon 
im Vorjahr waren rund 62000 Familien mit 
mehr als 300 000 Personen angesetzt, Eine ganz 
eindeutige Leistung! 

Wie ein anschließender Prüfstein für unser 
Wartheland war es nun, als es plötzlich kurz 
nach Jahresbeginn 1944 hieß: ein neuer Groß- 
Treck ist unterwegs, die Schwarzmeerdeut- 
schen kehren heim! Die Freude über diese 
neue Zuwanderung kampferprobter deutscher 

‘Menschen, die allen Gewalten — auch des 
übelsten Bolschewistenterrors — gegenüber ihr 
deutsches Volkstum in Sitte und Sprache be- 
waährten, war so allgemein, daß sie die Ar- 
beiten zur Aufnahme sichtbar beflügelten, Es 
kam zur Aufnahme und Ansetzung in einer 
ausgesprochenen Rekordzeit, Kaum waren die 
ersten Transporte gemeldet, da ging man auch 
schon an das schnelle Einrichten von Quar- 
tieren auf dem neuen Heimathof, kaum waren 
die Auffanglager der Volksdeutschen Mittel- 
stelle eröffnet, da wurden sle schon durch die 
einzelnen Kreislager, als Vorstufe der An- 
setzung, abgelöst. Zuweilen vergingen dann 
meist nur Tage bis zur Übersiedlung in die 
Einsatzstellen, Von insgesamt 160000 Heim- 
kehrern vom Schwarzen Meer sind auf diese 
Weiss rund 80000 schon angesetzt. Der Lei- 
densweg dieser Männer und Frauen aus der 
Schwarzmeergegend hat sie schwer geprüft, hat 
sis manchen lieben Angehörigen in die Ein- 
öden Sibiriens abtransportieren sehen, hat sie 
durch die entehrende, bäuerliche Entwurzelung 
der Kolchose gehen lassen, hat sie aber auch 
hart gemacht. Und vor allem; deutsch sind sie 
geblieben! 3 i 

Mit diesen‘ echten Deutschtumspionieren, 
die ihre angestammte Wesensart Jahrhunderte 
hindurch treu bewahrten und vererbten, die 
Millionengtenze der Warthelandbewohner deut- 
schen Blutes zu überschreiten, erfüllt uns mit 
berechtigtem Stolz, 

So war es auch unserem Gauleiter ein Her- 
zensbedürfnis, einen besonders bewährten 
Schwarzmeerdeutschen als den millionsten 
Deutschen seines Gaues zu proklämieren und 
zu beqlückwünschen. Es war eine feierliche 
Handlung, die den ersten qroßen Abschnitt der 

gradlinigen Volkstumspolitik unseres Heimat- 
gaues als starkes Fundament einer gesicherten 
Zukunft krönte 


. 


stürmischen Heilrufen 


freiung der Ostmark durch 


Das Großdeutsche Reich steht einmütig 


Salzburg, 14, März. In einer Felerstunde im 
Salzburger Festspielhaus gedachte am 13, März 


"Reichsminister Dr, Goebbels jener Tage, da vor 
sechs Jahren die Alpen- und Donaugaue heim- 
kehrten und sich die deutschen Menschen die- 


ser Landstriche mit ihren Brüdern und Schwe- 
stern zusammengeschweißt haben zum Reich 


öller Deutschen. 


Der Minister, von den Versammelten mit 
empfangen, erinnerte 
einleitend an die vor sechs Jahren erfolgte Be- 
dem, Führer und 
wies darauf hin, daß wir uns im Jahre 1939 
schon mit den Donau- und Alpengauen zusam- 
men mitten in einem segensreichen Aufbau- , 


‚werk befanden, als der Überfall der Plutokra- 


ten das Reich aus dieser friedlichen Arbeit riß. 
Nun stellt also dieser große Krieg auch die 
große historische Bewährungsprobe für die 
Rückkehr der Donau- und Alpengaue in den 
Verband des Großdeultschen Reiches dar, 

Der Krieg eilt in seinem fünften Jahr mit 
Riesenschritten seinem dramatischen Höhe- 
punkt entgegen. Kurz vor Toresschluß und un- 
mittelbar vor der Entscheidung versuchten die 
Feindmächte, neutrale oder uns verbündete 
Staaten noch auf ihre Seite zu locken, Wir se- 
hen darin einen Beweis dafür, daß sie sich in 
keiner Weise so stark fühlen, wie sie nach 
außen hin’ den Eindruck zu erwecken versu- 
chen, Das Feindlager weiß heute ganz genau, 
daß es keine militärischen Möglichkeiten be- 
sitzt, diesen Krieg auf dem Schlachtfeld zu sei- 
nen Gunsten zu entscheiden, Es hat das an al- 
len Fronten versucht, aber alle diese Versuche 
sind bisher unter schwersten Verlusten für den 
Feind fehlgeschlagen. Wenn man unsere Krieg- 
führung gerecht beurteilen will, so muß man 
sie stets auch in Vergleich setzen zu der Krieg- . 
führung des Gegners, und man darf nicht nur 
im Auge behalten, was wir uns selbst als Ziel 
gesatzt haben, aber nur zum Teil erreichen 
konnten, sondern wir müssen dem auch gegen- 
überstellen, was der Feind sich vorgenommen 
hat und woran er kläglich gescheitert ist.” 

Der Minister unterzog dann die feindliche 
Krieglührung einer kritischen Betrachtung und 
stellte in diesem Zusammenhang u, a, fest, daß 
England, das mit diesem Kriege das euro- 
päische Gleichgewicht gegen das Reich auf- 
richten oder wiederherstellen wollte, nun vor 
seiner noch viel stärkeren Bedrohung durch 
die Sowjetunion steht, Das erhellt aus der Tat- 


Stalin beeilt sich sehr mit der Anerkennung Badoglio-Italiensf 


Berlin, 15. März, (Drahtbericht unserer Ber- 
liner Schriftleitung.) Stalin ist seinen plutokra- 
tischen Verbündeten erneut mit einem Schritt 
zuvorgekommen, über den man in London und 
Washington ziemlich betreten ist, Wie er im 
vorigen Jahre die Engländer und Amerikaner 
in Nordafrika vor eine vollendete Tatsache 
stellte, indem er einen sowjetlschen diploma- 
tischen Vertreter -bei dem französischen de 
Gaulle-Komitee ernannte, so hat er jetzt über- 
raschend diplomatische Beziehungen zu Ba- 
doglio aufgenommen und damit seine Verbün- 
deten in eine nicht weniger verzwickte Lage 
gebracht als damals, Aus dem bisher heraus- 
gekommenen Nachrichtenmaterial ist ‚noch 
nicht klar ersichtlich, ob die Herstellung diplo- 
matischer Beziehungen zwischen Badoglio und 
den Sowjets auf die Initiative Badoglios zu- 
zückgeht, oder ob die letzte Anregung von 
Moskau ausgegangen ist, Moskau behauptet, 
daß mit dem Vorgang einem Wunsch Badoglios 
entsprochen worden sel. Dieser Wunsch Ba- 
doglios war ‘bekannt. Er war aber allgemeiner 
Natur und bezog sich njcht weniger auf die 
Herstellung diplomatischer Beziehungen mit 
London und Washington. Dort aber winkte 
man ab und beließ es bei der Entsendung eines 
Vertreters zu’ Badoglio, Das war also eine ein- 
seitige Einrichtung. Gegenüber dem Wunsch 
Badoglios, seine Vertreter in London und Wa- 
shington anzunehmen, zeigte man dort nach 


Der Schwarzmeer-Bauer, der unsere deutsche Million abrunde 


Mit dem milllonsten deutschen Einwoh- 
nere unseres Gaues, den der Gauleiter in 
einer Großkundgebung in Litzmannstadt 
feierlich als solchen begrüßte, konnte sich 

\ unser Kn,-Schriftleiter Über Schicksal und 
glückliche Heimkehr niher unterhalten. 


Es ist ein 39jähriger Bauer aus der Gegend 
von Taganrog, wo er in einer geschlossenen 
deutschen Siedlung wohnte und man sah ihm 
bei seiner gedrungenen Statur die vielen Not- 
und Hungerjahre nicht an, die er unter sowje- 
tischer Knute ausgerechnet in einem der 
fruchtbarsten Landstriche durchmachen mußte. 
Ehe wir auch nur das Gespräch mit ihm be- 
ginnen konnten, sagte er in seiner schlichten, 
bäuerlichen Art: „Das größte Glück bleibt 


sache, daß das englische Weltreich in elne ab- 
solute ideologische und praktische Abhängig- 
keit vom Kreml geraten ist und damit zwangs- 
Iäullg auch Innerpolitisch dem Bolschewismus 
Tür und Tor hat öffnen müssen. 

Unter stürmischem Beifall erklärte der Mi- 
nister, daß, während die Kriegszlelsetzung. un- 
serer Gegner allmählich ins Wanken gerät, das 
deutsche Volk In der Verteidigung seines Da- 
seins bereit ist, alle Kräfte einzusetzen und 
jede Belastung zu ertragen. Diese Haltung be- 
weist unser Volk heute, indem es unter dem 
Lufiterror des Gegners nicht nur nicht zusam- 
menbricht, sondern darüber hinaus noch durch 
ihn eine. steigende Verhärtung seiner Kriegs- 
moral erfährt, Wir wissen, wofür wir Opfer 
bringen, wofür wir durchhalten und wofür viele 
Tausende von Volksgenossen ihres Hab und 
Gutes beraubt werden, Wir wissen, daß selbst 
diese Art des Krieges für uns immer noch er- 
träglicher ist als ein Friede, wie ihn uns un- 
sere Feinde zugedacht haben. Wir wissen dar- 
über hinaus, daß wir "unser Großdeutsches 
Reich nicht nur als theoretisches Gebilde ver- 
teldigen, sondern daß hinter Ihm eine moderne 
soziale Staats- und Gesellschaflsaulfassung _ 
steht, die für die Gegenseite mit ein Grund 
dafür gewesen Ist, uns zu diesem Krieg zu 
zwingen, 


Terrorflüge berauben England der Besten der Nation 


Vigo, 14. März. „Es ist noch nicht entschel- 
dend bewiesen, ob das Luftbombardement die 
beste Methode des Angriffs ist”, stellt Cyrill 
Falls in einem Aufsatz in der „Illotrated London 
News" fest. Er schreibt, daß die Armee an der, 
notwendigen Ausweitung gehindert würde und 
sich immer mit’ den Zweitbesten begnügen 
müsse, da die besten Soldaten von der Luft- 
wälfe aufgesogen würden. Bei der Beurteilung 
der Verluste müsse man sich vor Augen halten, 
daß bei den Luftangriffen Soldaten von höch- 
stër Qualität verloren gehen; jedes Land bringe 
aber nur einen geringen Prozentsatz hochwer- 
tigen Nachwuchses für die schwierigen und 
gefährlichen Aufgaben des Luftkrieges hervor. 
Infolge der Verluste müsse England heute in 
steigendem Maße den Nachwuchs für die bri- 
tische Luftwaffe aus den Dominien einsetzen, 
Es dürfe auch nicht vergessen werden, daß die 
über Deutschland abgeschossenen Männer 
sicherlich die beste Führerschicht nicht nur 


wie vor die kalte Schulter und stellte sich 
taub; Genauso lagen die Dinge im vorigen Jahre 
gegenüber dem de Gaulle-Komitee in Nord- 
afrika. Stalin setzte sich damals über die anglo- 
amerikanischen Bedenken hinweg, und indem 
er einen diplomatischen Vertreter des Kreml 
bei de Gaulle ernannte, sicherte er sich gegen- 
über den Engländern und Amerikanern einen 
Vorsprung, den diese bisher noch nicht haben 
einholen. können. Diesmal geht er offenkundig 
nicht weniger darauf aus, sich eine. bevorzugte 
Stellung in Süditalien zu verschaffen. Wenn 
man darüber in England ünd den USA, keine 
Freude empfindet, ist das verständlich, Moskau 
fügt aber noch eine bittere Pille hinzu, indem 
es verlautbaren läßt, daß vor dem gegenwär- 
tigen Schritt der Beauftragte Stalins, Wyschin- 
ski, mehrere Monate lang die Lage in Süd- 
italien sorgfältig studiert habe, Der sowjetische 
Entschluß solle mit dazu dienen, die Ordnung 
hinter der Kampffront in Süditalien aufrecht 
zu erhalten, Es wird den Anglo-Amerikanern 
also bescheinigt, daß Wyschinski einerseits 
sich monatelang Hinter der anglo-amerikani- 
schen Italienfront ala Aufpasser betätigt hat, 
und daß er anderseits auf Grund dieser Tat- 
sache durchaus nicht bereit ist, den plutokra- 
tischen Verbündeten eine gute Note zu geben. 

Für die Anglo-Amerikaner erhebt sich die 
Frage, ob auch diese nunmehr „gegenseitige 
Beziehungen“ zu Badoglio aufnehmen sollen, 


doch, daß wir denen — gemeint waren die Scher- 
gen der Sowjets — nicht in die Hände gefallen 
sind, denn die kennen wir zur Genüge...” Als 
der zu uns in den befreiten Osten Heim- 
gekehrte von „Wir“ sprach, meinte er sich 
selbst und seinen Bruder, die beide in einem 
Auffanglager im Kreis Ostrowo eine Heimstatt 
gefunden haben. Und dann hörten wir mit 
einem festen, ernsten Unterton, der gerade die- 
sem Heimkehrer wohl von der furchtbaren Lel- 
denszeit her eigen ist, daß er wie so viele Men- 
schen aus dem Schwarzmeergrund ein Ein- 
samer geworden ist, seine Frau und seine vier 
Kinder wurden nach Sibirien verschleppt, über 
ihr Schicksal ist darüber hinaus nichts mehr 
bekanntgeworden. 


` Gebrannter Hunger trotz der fruchtbaren Erde 


Was war das Schlimmste „drüben“? Bei die- 
ser Frage brauchte der einst auf freiem Bau- 
ernhof von 60 Morgen geborene Bauernsohn 
nicht lange zu überlegen und sagte eindring- 
lich: der Hunger! Er hatte die ausgesproche- 
nen Hungerjahre von 1922 und 1933 mitgemacht 
und dann erfuhren wir welter, daß der Sowjet- 
staat schon seinen Vater glatt enteignet hatte. So 
ging schon in der väterlichen Familie durch 
frühzeitiren Tod die Zahl seiner Angehörigen 
schnell von neun auf vier zurück, Dann kam 
1928 in ihrer ganzen Furchtbarkeit die „Kol- 
chose“, man mußte fronend arbeiten auf einem 
Boden,- der einst dem Vater gehörte und ab- 
liefern, immer wieder äbliefern, wobei es qanz 
gleich war, ob man selbst das Brot über Nacht 
hatte. Unser Schwärzmeerdeuischer atmet ein- 
mal tief und nickt dann nur selbstverständlich 
zu unserer Meinung: „Wer das ‚Paradies der 
Sowjets‘ kennt, der braucht keine Schauer- 
märchen zu erfinden, der hat sie miterlebt.“ 
Und so berichtet’er, wie man die qahze Be- 
völkerung der Ortschaft in der Schule zusam- 
mentrommelte, um eine gar nicht mehr mög- 
liche Gelreideabgaba zu erreichen. Die Leute 
wurden tagelang ohne Nahrung im: Gebäude 
eingesperrt und täglich kam hämisch der Kom- 


‚ war am 17. September 1941, 


missar und fragte: Habt ihr nun etwas? Wurde 
dies verneint, dann blieb man weiter unter 
Bewachung, «Ja, man, quälte und peinigte die 
Bauern körperlich, drehte ihnen die Arme und 
Finger um, damit sle weich würden, Aber das 
war nur der Anfang, Später führen die gefürch- 
teten „Schreckensautos“ ins Dorf, bei.denen 
man schon wußte, das wieder ein paar Familien 
rücksichtslos auf die Straße geholt und nach 
Sibirien verfrachtet würden Und wer etwa 
Verwandte im Reich hatte und mit diesen 
schriftlich verkehrta, wurde schoi an sich wie 
ein Schwerverbrecher behandelt, 60 -bespitzelt 
wurden die zu Arbeitssklaven herabgewürdig- 
ten Menschen, 

Unser millionster deutscher Bewohner im 


Gau konnte nun von seinem eigenen Erleben , 


erzählen, das ihm.+trotz aller Schwere zweimal 
die- Befreiung durch das deutsche Schwert 
brachte: das erste Mal als die deutsche Wehr- 
macht so schnell über den Dnjepr vordrang +— es 
Da kam für ihn 
eine wunderbare Rettung. Die Sowjets hatten, 
um diese Flußbartiere zu hälten, schnell alle 
deutschen Männer zu Schanzarbeiten herange- 
holt, doch nur kurze Tage dauerte dieser er- 
zwungene Dienst für den Feind, da waren auch 


‚aber sicher würden wir den vorübergehenfl 


. Vorsprung gewinnen. Wenn wir jetzt in 


„tür das 
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Zu den Chancen des deutschen Siege# mii 
klärte der Minister, daß wir heute eine vios i al 
von Trümpfen in unseren Händen hielten, d 


nicht zu ferner Zeit werde das Gesetz desma 
delns wieder auf uns übergehen, und lang? 


technischen Vorsprung des Feindes nicht’ 
aufholen, sondern darüber hinaus selbst 


ser entscheidenden Stunde standhalten, nie: 
Nerven verlieren, unerschütterlich an unsi 
gerechte Sache glauben, an unser Schi 
und an unser Leben, dann werden wir 


Aal Wuch 
geschichtliche Ringen meistern und sieglefz 


d 
gt 


bestehen, p m Rau 
„Der Ministef stellte abschließend fest, Anfiniten | 
ein gänz realistischer und nüchterner Gesam ae, 


überblick über die Lage zu einem für uns qy 
stigen Ergebnis führe. Wir würden zwar N 
schwere Belastungen durchmachen müßf 
aber wir besäßen auch die Kraft und die A 
dauer, sie zu überstehen. ‚Sicherste Gew 
unseres Sieges aber sei uns der Führer. ES" 

deutsche Volk ein geschichtlich 
Glück; "während "des Krieges an seiner 
einen Mann stehen zu sehen, der mit U 
schütterlicher Kraft und unbeirrt die NA 
durch alle Fährnisse leitet, l 
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“schen 
erkorps 
pm, an s 
während, sondern auch nach dem Kriege ans 
geben hätten; England verliere also dabel & 
„Besten der Nation”, 
Cyrill Falls weigert sich dann, den Angat 
des Pressedienstes des britischen Luftfahrtmif a 
steriums über die Erfolge dieser Nachthomit 
bardements kritiklos Glauben zu schenken. # 
Londoner Luftfahrtministerium sei mehr #°9Sauprop 
Propaganda eingestellt; nicht jedes abgese#@g9swort, 
Fabrikdach bedeute zerstörte Maschinen, „Kadeten b 
„Was soll nun mit der englischen Luftwäßggfäersten 
im weiteren Verlauf des Krieges gescheh@® den Ga 
fragt abschließend Cyrill Falls. Nach seln@pN daß d 
Ansicht bleibt der Bomber zweifellos ge 
'plumpe Waffe mit einem ungeheuren 
schleiß, Deshalb bleibe die Fräge offen, 
nicht eine im großen Umfange durchgefühl) 
Form des Angriffs als gerade das strategis@ 
Bombardieren bessere Ergebnisse erzielt hä 
ganz abgesehen von den moralischen Bedii 
ken für diese Art der Kriegführung, SR 
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Aber selbst wenn sie: sich in diesem Si 
entscheiden, hat der Sowjetvertreter pereligheil, . 
ihren künftigen Vertretern den Rang abgelð! titer in 
fen; denn der Abgesandte Stalins ist berat Y 
unterwegs nach Neapel, Das Ganze zeichn&R 
eine weitere bemerkenswerte Einzelheit in dei $ 
immer klarer werdende Bild von den Absich 
ten des Kreml, sich im Mittelmeer eine fen Raur 
Position zu schalfen, gleichviel wie wenig 0° 
den Engländern paßt, die bisher diesen Rawi! 
als ihre bevorzugte Domäne hetrachtel® 
gleichviel auch wie die Yankees darüber © 
ken, die ihrerseits gern das Erbe Englands‘ 


Abequen 
Mittelmeer antreten möchten. In Algier #2 


Alten u 
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Rolle Badoglios, Er ist hinreichend dadur hen Tat 
bloßgestellt, daB der neue Vorgang nachi Wiig 
nigen Tagen auf die Bekanntgabe der AUF 
lieferung eines Teils der italienischen Floti 
an die Bolschewisten folgt, Mit dem servili 
Telagramm, durch das Badoglio aus Anlaß 

Herstellung der diplomatischen Beziehung 
dem „Marschall' Stalin „Dankıund äufrichtl 
Grüße! übermittelt, richtet Badoglio nur #@ 
selbst, 
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em gar 
die Deutschen schön da. Da aber seine Fa hegaı 
matgemeinde noch in Feindeshand war, man Te de 
schierte der Bauer zwei Monate mit der det D ge H 
schen Wehrmacht, Und als er dann schließll@fPer Hi 
das alte Heimatdorf mit seinem deutschen Ne 4 Blühre: 
men, das seit über einem Jahrhundert Nfllete 


‘melde 
schen 
hat « 


deutsche Bewohner kannte, wiedersah, da Wa 
es wie ausgestorben’ Von den einst 179 1 


milien waren noch 9 männliche Personen U fiat 

fünf Frauen da, alles andere war verschlepti iia d 
So erfuhr er auch, daß in seinem Dorf seitti Be 
Juden wie die Wilden gehaust und daß au egar 
seine ganze Familie den so gefürchtelfäien + 
Marsch in die Arbeitssklaverei nach Sibiri Bi a 


antreten mußte, è Grol 


Mit innigstem Dank spricht der RücKIYMückt, 
führte von der nun am Ziel angelangt 
Fahrt, die vor fünfeinhalb Monaten begat 
von seiner ihm durch alle Fährnisse hindi 
ermöglichten Heimkehr, Er ist heimatlich 
rührt, als er selbst erzählt, wie seine G 
-mutter immer sagte, daß sie aus dem Pos 
schen in den weiteren Osten gekommen. 97,77% 
Großvater wäre dagegen aus Bayern zugewäi, Von st 
dert, woran uns die etwas süddeutsch ' KH 
gende Sprache des Deutschtumspioniers YO pe 
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zwangslös mit ihm sprach, 
seine einfachen Sätze, die er auf der Gr Räl 
kundgebung als Versprechen dem Gavleit tk 
gab, doppelt: Alle Kräfte, die wir in uns PyR 
ben, wollen wir ausnützen für unser Deutsch, 
Reich und seine Wehrmacht. Es war das GT 
löbnis, das ein einzelner, der besonders peelt 
druckt von dem Interesse war, das der $ 
leiter seinen Erlebnissen im Gespräch 
gegenbrachte, für seine vielen Landsle 
freudig gab, 
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nd langi 
ergehen Si | 
ii a AR früher Abendstunde zogen unüberseh- 
Are deh Scharen deutscher Frauen und Männer 
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ie em Versammlungsort, an dem Gau- 


ten, gir pler und Reichsstatthalter Greiser zu ihnen 
| ei Doka chen sollte, Jedem Teilnehmer wird diese 
ab die! Migebung der NSDAP. des Warthegaus In 


Wucht unvergeßlich bleiben, der qröBten 
tebung, die in Litzmannstadt in geschlos- 
en Raum je stattgefunden hat, In dem 


d siegrel 


d Test, Miätigen Saal qrüßten von den Wänden die 
ner Gesam Nöitsezeichen und Farben des Reiches, und 
ür uns glglichbändersdeuteten die Gewißheit deutschen 
, zwar ni leges, Lange vor Beginn war die riesige 
an müsse überfüllt, dicht gedrängt standen die 
nd die Al en, viele fanden keinen Platz mehr, Das 
ste Gew Nlschtum Litzmannstadts qab einmütig seiner 
ihrer. Es ME Inschaftstreue zum Führet und zu seinem 
;chichtlich®® leiter kraftvollen Ausdruck. ? 


aB spit urz vor 19 Uhr marschierten die Fahnen 
T mit une Standarten ein, nahmen mit ihrem leuch- 
die Nat en Rot und dem Fakenkreuz Aufstellung 
Fein farbenfrohes Bild, Dans geht Bewegung 

A th die Massen, die Arme fliegen empor zum 
Eschen Gruß; der Gauleiter mit dem 
Natio Herkorps des Warthegaues betreten den 
N, an seiner Seite der stellv. Kommandie- 


sriege abge General und Befehlshaber im Wehrkreis 
so dabel ŒR General der Art, Petzel, damit die enge 
P fbundenheit von Partei und Wehrmacht bè- 
en Angabend, Brausende, Sich immer wiederholende 
ıftfahrtmiff Allestürme hießen den Gauleiter will- 
Na chi pmen, die nicht enden wollten, bis der Gau- 
henken. #Fr selbst Ruhe gebot, 
mehr #9 Saupröpagandleiter Maul sprach das Einlel- 


s abgesel@P9swort, in dem er insbesondere die Ver- 
hinen, deten begrüßte, die die Ehrenplätze in den 
an Luftwallß@ersten Reihen füllten, Nach der Meldung 
geschehel® lden Gauleiter durch $$-Brigadeführer Rein- 
Nach saingi daß der einmilllonste deutsche Volksge- 
ifellos eMMe im Warthegau eine Heimat gefunden 
heuren VOR, und nach dem kräftigen Bekenntnis die- 
je offen, SR Schwarzmeerbauern, alle Kraft hinzuge- 
urchgefühll@g für das deutsche Vaterland, erklang dann 

‚Zuhige, tönende Stimme des Gauleiters zu 


strategise® 
arzielt hal Versammlung, und Heilrufe bewiesen 
-hen Bedong er erneut, daß der erste Mann des Warthe- 


N Mies seinen Zuhörern aus dem. Herzen 
ch; kraftvolles, kampfgewohntes, gehär- 
G 625 Deutschtum war der Quell dieses stür- 
enden Beifälls, der sich ' wie ein ehernes 
A’knüpfte um Führung und, Gefolgschaft. 
iesem SIMS wie ein Gelöbnis scholl. machtvoll auf das 
oter barelüheil, das dem Führer galt, dem ersten 
ing abgelä@felter in Deutschlands gewaltigem Schick- 
s ist beralßfkampf. Mit den Liedern der Nation schloß 
nze zelichi Kundgebung, die ein Markstein | bleiben 
elheit in MDN deutscher Geschlossenheit und Entschlos- 
den Absielfeit in diesem wiedergewonnenen deut- 
r eine festin Raum, wi 


e wenig 7 s 

diesen Rë MGaupropagandaleiter Maul eröffnete die 
betrachte !ikundgebung mit folgenden Worten: 
darüber Hin vielleicht heute morgen besonders 
Englands Fbequeme Menschen aus dem Fenster 
\ Algier uten und sagten: „Ja, das, Wetter macht 
kam ‚die "feinen Strich durch die Rechnung” — dann 
Kairo hinin ich Ihnen, Gauleiter, melden, daß uns das 
ineas sowii Mer nicht einen Strich durch die Rechnung 
ıfbau befi Macht hat, sondern daß Ihre Litzmannstädter 
er die Fo@iksrenossen das Herz buf dem rechten 
Dreiecks. (ick haben, Denn sie sagten sich, wenn der 
| allem "leiter nach einer Abwesenheit von einem 
nd daduffgen Jahr wieder zu uns kommt und, von 
ng nachi WellWerer Krankheit kaum genesen, Litzmann- 
h SeT lo A aufsucht, dann wollen wir auch alle da- 
schen $ Mein! Wir freuen uns weiter besonders dar- 
dem en daß nicht nur der Gauleiter zu uns spre- 
as Anlad ln wird, sondern daß auch auf den Ehren- 
Beziehung Siti; 


n dieser imposanten Versammlung die 
ilio nur si nbürger der Natlon, unsere lieben ver- 
Ndeten Kameraden, sitzen. ı Darüber hinaus 
A ts uns eine besondere Freude, daß General 
rel unter uns weilt, von dem wir erst vor 
gen Stunden. erneut erluhren, daß er mit 


unde fem ganzen Herzen zu der Aufbauarbeit im 


t seine HÖfthegau steht und,daß er auch bei der An- 


d Aufrichtif 


d war, maiang der Schwarzmeer-Deutschen seine tat- 
nit der deßtfilige Hilfe uns hat angedeihen lassen, 

n schließli@fDer Höhere $4- und Polizeiführer, #f-Bri- 
eutschen Neeführer Ritlerkreuzträger Reinefahr, 
hundert mMöältete dann folgende Meldung: „Gauleiter! 
sah, da Wp Melde: Im Zuge der Rückführung unserer 
»inst 179 Fihischen Brüder und Schwestern aus Rub- 
Sersonen UMIS hat der Reichsgau Wartheland den mil- 
| verschlefl dien deutschen Einwohner erhalten!" 

Dorf seitde@fDleser millionste deutsche Volksgenosse des 
nd daß zul N hegaues, ein Schwarzmeerbauer, gab in 
gefürchteten kurzen, schlichten Worten seiner 
nach Sibirlegde Ausdruck, daß er wieder in seine alte 


Mat hat zurückkehren können, aus der 
PE Großeltern stammen, Nicht allen ist es 
der RückÖllückt, diese deutsche Heimat wiederzuse- 

angelang’ Pi viele sind von den Bolschewisten vet- 
aten begt ig “ppt worden, so auch seine Frau mit ihren 
Iisse han A Kindern: Er gab dem Gauleiter das Ver- 
elmathich Sge lien, alle Kraft freudig einzusetzen für das 
Ah und für die deutsche Wehrmacht, 


Ausender Beifall grüßt den Gauleiter, 


A Von stürmischem Jubel willkommen“ ge- 
Jen, nahm dann der Gauleiter das Wort zu 
tenden Ausführungen: 

eine Litzmannstădter! Deutsche Männer 
Frauen! Ihr habt aus dem Munde der Um- 
Her gehört, wie hart und schwer das Schick- 


N gilt y 
o 


deutsch 
loniers Y 


4 


agt alles pi 


und wer aii ' 

den wirkl@ erer ist, die in den großen: weiten russi- 
uf. der Groß‘ ti Räumen als Deutsche gelebt, kolonisiert 
am Gaulell@ fi trotz aller Bedrückung ihr deutsches Herz 
ir in uns MB verloren haben. Im Warthegau, in die- 
ser Deutsch OR Alten Kampfgebiet, in dem die Voölkstümer 
war das @ Per miteinander ringen mußten, kennen wir 
onders bee pon Kampf. ‚Nach-der Rückgewinnung die- 
das der GW Alten dentschen Raumes haben wir nach 
iespräch MR iln und Wegen gesucht, verschültetes deut- 


% Blut zu retten; durch die Schaffung der 
hen Volksliste ist eine große Zahl deut- 
L Frauen und Männer ausfindig gemacht 
n die wir zu underem deutschen Volks- 
Per zählen durften. "Als dann 1940 die große 
Nlediung aus allen Teilen Europas begann, 


n Landsle!” 


er, 
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Glücklich geborgen Im Mutterland, 


‚Heimat in unserem Warthegau, 


Litzmannstädter Zeitung — Mittwoch, 15. März 1944 


fand ein großer Teil dieser Umsiedler eine neue 
Dazu kamen 
aufbauwillige Kräfte aus allen Teilen'des Rei- 
ches, und im vierten Kriegsjahr mit all seinen 
Vorzeichen der Belastung. in wirtschaftlicher 
und politischer Beziehung ist die Zahl der 
deutschen Bevölkerung des Gaues weiter ge- 
wachsen; im Verlauf der kriegerischen Ereig- 
nisse nahmen deutsche Kolonisten den großen 
Treck wieder auf, unter dem Schutz der Wehr- 
macht sind sie gemeinsam mit ihr ohne Ruhe 
und Rast ungezählte Kilometer zurückgewan- 
dert nach Deutschland. Andere Gaue machen 
sich das Leben leichter, wollen sich mit der 
Ansetzung von Siedlern nicht mehr belasten, 
Wir hier im Wärthegau haben zugegriffen und 
haben’ gesagt, diese Deutschen von der 
Schwarzmeererde, sie gehören zu uns! 

Wir, die wir Grenzlandschicksal kennen, 
wir können mit diesen Menschen mitfühlen 


— Schwarzmeerdeuische Frauen In der neuen Warthegau-Heimat 
(Foto: Jaskow) 


und wir sind froh, daß sie in unseren Gau 


* gekommen sind und daß wir Im füniten Kriegs- 


jahr die Zahl der deutschen Volksgenossen 
im Warthegau auf eine Million haben bringen 
können! Das ist dem Führer nach dem Führer- 
haupiquarlier gemeldet worden, und er hat 
zum Ausdruck gebracht, dal keine Meldung 
in der letzten Zelt ihm eine größere Freude 
bereitet hat als, diese, 

Wenn die Umsiedleraktion in einem Monat 
beendet sein wird, dann Können wir stolz sein 
auf das Ergebnis, Wir sind nicht den Weg 
anderer Staaten gegangen, die fremdes Volks- 
{um mit Gewalt umzuprägen versuchten, Wir 
haben eine reinliche Scheidewand gezogen, 
wir haben deutschen Stolz zum Dürchbruch 
kommen lassen,- und wir haben durch eino 


gesunde Verdeutschundg dem Gau wieder das , 


Gesicht gegeben, das er als Grenzland haben 
muß, 


Die Mahnung der Gefallenen: Nichtschwach werden! 


Der Gauleiter erinnerte dann an den Ver- 
rat Italiens und wies in diesem Zusammenhang 
darauf hin, daß wir unssauf fremde Hilfe nicht 
verlassen werden, daß wir unser Schicksal 
durch eigene Kraft meistern wollen, auf daß 
unsere Enkel sagen können, daß -wir dieses 
Schicksal kämpfend bezwungen haben auf Jahr- 
tausende, Und trotz aller Belastungen bleibt es 
notwendig, nicht nur den Gau zu verwalten, 
sondern auch jene Aufgaben zu erfüllen, die 
ihm auf dem Gebiet der Landwirtschaft und 
der Steigerung des Kriegqspotentials zufallen. 
Aber alle Arbeit wäre vergeblich, wenn nicht 
über dieser Arbeit die zwei‘ Eigenschaften 
stünden, die von entscheidender Bedeutung 
sind je länger der Krieg dauert: das ist 
Glaube und Beharrlichkeit. Der 
Glaube muß stark und tragbar zum Durchbruch 
kommen gerade in dieser harten Zeit, jener 
Glaube, den der Führer uns andelehrt hat seit 
der -ersten Stunde seines Kampfes, jener 
Glaube, der Berge versetzen kann, der unseren 
Verstand schärft und unsere Kraft stählt. Und 
dazu muß uns beseelen jene Beharrlichkeit, mit 
der nun schon seit mehr als zehn Jahren kom 
promißlos die Verwirklichung der soziallsti- 
schen deutschen Volksgemeinschaft fortschrei- 
tet, Es wird immer einiga Wenige geben, die 
alles besser wissen wollen und immer dann, 
wenn man von Glaube und Beharrlichkeit 
spricht; schwach werden, Sie hören das Gras 
wachsen. Bei der freiwilligen und befohlenen 


‚ Räumung einer zerschossenen und dem Erd- 


Roden gleichgemachten Stadt sind sie die Mies- 
macher; sie sind dann die ersten, die sich ein 
Hintertürchen öffnen wollen für die-nach ihrer 
Meinung kommende Zeit, wo sie wieder ein- 
mal mit Fremden paktieren müßten, Diese 
Menschen’müssen wir erkennen, wir müssen sie 
unter die Lupe nehmen. Wo sie sich zeigen, 
müssen sie hinausgefeuert werden, denn sie 
sind es nicht wert, in unserer deutschen Ge») 
meinschaft zu stehen! r 


} Wenn hier und dort die Frage in manchen 


Herzen wach wird, warum diese qroße Bela- 
stung, dann ist denen, die ein, moralisches 
Recht auf die Frage haben, weil sie selbst das 
größte Opfer brachten, weil sie den Gatten, 
den Sohn, den Vater, einen ihrer liebsten An- 
gehörigen hingegeben haben, folgendes zu ant- 
worten: Wenn man mit dem Schicksal ringt 
und hadert, dann hört auf die Stimma von weit‘ 
her, auf die Stimme aus dem Jenseits, ‚die 
Stimmö* derer, die für Deutschlands Leben das 
ihre hingaben, Denkt daran, daß sie ihren Eid 
mit dem größten Opfer besiegelt haben, jenen 
Eid, den sie Volk und Führer leisteten, Denkt 
daran, daß diese Stimme aus dem Jenseits 
Euch zuruft: Ich bin gefallen im Glauben an 
den Sieg unserer Wäffen, im Glauben an un- 
sera sozialistische Ideel 

Diese Stimme mahnt uns, daß wir nicht das 
Recht haben schwach zu werden, fünf Minuten, 
bevor die zwölfte Stunde zu Ende ist, Beharr- 


` 


`t 


lich geht der Uhrzeiger weiter, aber wenn es 
Zwölf schlagen wird, dann wird es sich er- 
weisen, wer Innerhalb. dieser Viertelstunde 
die Nerven behielt: der Gegner oder wir! Um 
diese Frage geht es jetzt, nicht darum, ob wir 
ein paar hundert Kilomeler die Front zurück- 
nehmen, nicht darum, ob wir technischer Er- 
findungen wegen, um Blut zu sparen, vor 
einem Jahr den U-Boot-Krieg zurückgepfiffen 
haben, um zu, gegebener Zeit ihn wieder in 
Schwung. zu setzen, Es kommt nicht darauf an, 
ob es dem Gegner gelungen ist, deutsche 
Städte in Schutt. und Asche zu legen, so 


Jede dieser Frauen 


empfindet dankbar die Helmholung Ins Reich 
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schmerzlich diese Opfer sind, Es kommt dars 
auf an, daß -wir die Nerven behalten, daß wir 
beharrlich sind! Die deutsche Nation ist oft 
in ihrer Geschichte den härtesten Belastungen , 
unterworfen worden, Das gilt auch für diesen 
Krieg —. aber der Krieg ist nicht nur hart, er 
schmiedet uns auch zusammen wie nie zuvor 
in unserer Geschichte! 

Wir Volksdeutschen kennen den Kampf, wir 
sind kampfgewohnt wie die Umsiedler, die zu 
uns gekommen sind, wir lassen uns in unserem 
Glauben und in unserer Beharrlichkeit von nies 
manden übertreffen, So bin ich heute nach 
Litzmannstadt gekommen, um Euch zu sagen, 
daß wir trotz aller Belastungen des Krieges 
die Arbeit, die der Führer uns aufgetragen hat, 
nicht vergessen haben, dieses Land wieder 
deutsch zu machen, 

Im fünften Kriegsjahr ist das Deutschtum 
dieses Gaues auf eine Million Deutscher ge- 
bracht worden., Jeder ist an seinem Platz, an 
der Maschine, am Pflugschar, „am Schreib- 
tisch eingesetzt und ausgerichtet auf das 
Ziel, den‘ Sieg der deutschen Waffen 
herbeizuführen. Seid überzeugt, dieses Jahr 
ist das Schicksalsjahr! Es ist glelchgül- 
tig, wann dieser Krieg zu Ende gehen wird, 
nicht gleichgültig aber, wie er zu Ende geht. 
Der Feind soll nur kommen! Seit Monaten 
schreibt er in seinen Zeitungen von der Inva- 
sion, er hat die Generale für dieses Unterneh- 
men schon benannt, Wir aber brennen alle 
darauf, daß er kommt, damit wir in der’Lage 
sind, dem Engländer und dem großschnäuzigen 
‚Amerikaner zu zeigen, wer Herr in Europa 
bleiben wird, Wenn wir noch weiter im Osten 
zurückgehen, dann geschieht das, um Divisio- 
nen auszusparen, dann geschieht das, um die 
von uns gewollte und gewünschte Entschei- 
dung im Westen herbeizuführen, Und ob der 
Feind kommt oder nicht, ist gleichgültig. Wir 
sind auf alles vorbereitet, auf alle Möglichkei- 
ten eingestellt, Die Großsprecherei des Feindes 
verhüllt ja nur den Zwiespalt in ihren eigenen 
Reihen; wenn unsere Stunde gekommen ist, 
werden unsere Nerven’ die Früchte einheimsen, 
die auf militärischem und politischem Gebiet 
vorbereitet sind, 


Ich glaube, so schloß der Gauleiter, wir 
befinden uns eine Viertelstunde vor Zwölf und 
vor dem Ablauf dieser Viertelstunde. Der Füh- 
rer ist die Ruhe selbst, er kennt keine Nerven, 
weiß, wann er seine Trümpfe ausspielen wird, 
Er hat nicht unterlassen, mich zu beauftragen, 
seine Grüße den. Männern und Frauen insbe- 
sondere des Warlhelandes 'zu überbringen: 
denn der Führer hat trotz des Krieges Zeit, sich 
über alle Einzelheiten in deulschen Landen zu 
bekünimern. Das ist der Ausdruck seiner inne- 
ren. Überlegenheit. Sein: Beispiel mehre un- 
sere Kraft. Sorgen auch wir dafür, daß wir, 
wenn die Waage’ des Schicksals uns 'wägt,'' 
nicht zu leicht befunden. werden, sorgen wir 
dafür, daß, wenn die Uhr Zwölf schlägt, wir 
auf dem Platze stehen, wo Geschichte gemacht 
wird. Die Hekatomben von Blut, die das deut- 
sche Volk im Laufe seiner Geschichte gebracht 
hat, müssen ihren tiefsten Sinn erhalten, Indem 
wir Europa eine neue soziale Gerechtigkeit 
sichern. Dann werden unsere Kinder und Enkel 
einmal sagen Können, wenn sie die Geschichte- 
bücher aufschlagen, unsere Väter, Männer und 
Frauen, sie haben nicht mit dem Schicksal ge- 
hadert, sie haben dieses Schicksal bezwungen, 
sie haben die deutsche Zukunft gesichert in 
Glaube d Beharrlichkeit, mit dem Blick auf 
den’größten Staatsmann und Feldherrn, den es 


eelt zweilausend Jahren gegeben. hat, mit dem 
Blick auf den Führer! 


een: - 


(Aufn, Jankow) 


Fleißig werken unfere Frauen für Die kämpfende Front 


In den Ortsgruppen der NS.-Frauenschalt/ 
Deutsches Frauenwerk kommen die Frauen all- 
wöchentlich zum Nähen und Stopfen zusam- 
men. Der Nähraum ist anheimelnd und: warm. 
Um einen großen Tisch sitzen sie und sortie- 
ren gerade Soldatenhandschuhe, Schadhafte 
Stellen würden sorgfältig geslopft und nun Jie- 
gen sie da, warm und gebrauchsferiig, Aber 
schon wird ein großer Korb mit neuer Arbeit 
in die Stube gelrägen. Es gilt Schneeanzüge 
auszubessern, Kradstrümpfe und Soldatensocken 
zu stopfen, Auch ein Pack Lazarettstrümpfe Ist 
‚da, der e'ligst gestopft werden muß, 

Flink werden die Dinge verteilt und bald 
neigen sich die Köpfe über die ausgebreitele 
Arbeit, Auch unsere älten Frauen und Groß- 
mütter sind gern gesehene Gäste der Nähstube, 
führen sie doch die Stricknadeln mit s0/großer 
Gewandtheit, ‘Auch kinderreiche Mütter kom- 
men oft für ein Viertelstündchen<her und neh- 
men sich ein Päckchen Soldatenstrümpfe und 
das nötige Stopfgarmn mit nach Hause, 

So wird Stück um, Stück fertig: Viele der 
Frauen haben den Mann oder die Söhne drau- 


Ben im Felde, Oft wird behutsam ein Feldpost- 
brief entfaltet und lapfere Stellen daraus vor- 
gelesen. Viele gute Segenswünsche werden #0 
in die Sachen der Frontsoldaten miteinge-» 
srtickt. Ganze Berge von Lungenschützern, Pullo- 
vern, Strickbosen, Kradstrümpfen, Soldatensok- 
ken und Handschuhen, von fleißigen Händen 
sorgfältig gestopft und geflickt, wändern #0 
erneut zu ihrer Beslimmungesstelle, ; 
Insgesamt hat 'die Frauenschaft eines 
Stadikreises im vergangenen Jahr 62436 Paar 
Socken, 18365 Paar Fäustlinge, 15070 Strick- 
handschuhe, 10461 Stück Feldmützen, 2500 
Lungenschützer, 6560 Kopfschützer, sowie Tau- 
sende von Hauben, Hemden, Tarnbezügen, 
Schals, Pullovern. und andere nützliche Sachen 
für unsere Soldaten gearbeitet bzw, ausgehes- 
sert. Fürwahr,-die Zahlen sprechen ein leüch- 
tendes Beispiel vom Einsatz fleißiger Frauen- 
hände für die kämpfende Front, Welche Frat 
wollte hier abseits stehen, wenn es qilt, in den 
Nähstuben mitzuhelfen, deren Aufgaben keine 
Unterbrechung erfähren und die’jede Hand zu 
jeder Stunde gebrauchen können! E B. 


Tag in Siymannstadt 


Berufsbezeichnungen 


Brot- oder Bulterschmecker, Elsbeobaächter, 
Tabakriecher oder Weinprüfer sind ausgefal- 
lene Berufsbezeichnungen, wie zugegeben wer- 
den muß, Gegenwärtig gibt es aber noch zahl- 
reiche derartige Begriffe in Deutschland, denn 
die Berufsbezeichnungen werden Insgesamt 
mit 25000 beziffert, Beschäftigungen, wie’ Ha- 
senhaarschneider, Neunaugeuröster, Nußauf- 
kna-ker werden kaum ernst genommen, ob- 
wohl sie nicht minde: wichtig sind als andere 
Berufe, Andere Berufe haben in den verschie- 
denen Gegenden mundartlich so viele Namen 
erhalten, daß es z. B. nicht leicht sein wird, 
zu erkennen, daß Bezeichnungen wie Flaschner 
oder Spengler einfach Klempner bedeuten, Es 
ist u a. üblich, den Fleischer auch Schlachter 
zu nennen, während man in Süddeutschland 
beim Metzgor Fleisch und Wurst kauft und in 
der Ostmark der Fleischhauer dafür zuständig 
ist, In diese Fülle vor Berufsbezeichnungen 
soll nun eingegrifen werden, indem Verein- 
fachüngen und Zusammenlegungen erfolgen. 


Was verbindet Deutschland und Japani 
Die Deutsch-Japanische Gesellschaft in Ber- 
lin hat ein Preisausschreiben veröffentlicht, in 
dem drei Themen behandelt werden sollen, 
nämlich: Was verbindet! Deutschland und Ja- 
pan im Kampf gegen die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, 1. in politischer, 2, in wirt- 
echaftlicher, 3. in kultureller Hinsicht? Für die 
besten Bearbeitungen jedes dieser drei Themen 
werden folgende Preise ausgesetzt: 1. Preis 
8000 RM., 2. Preis 1000 RM., 3, und 4, Prela 
je 500 RM, Die Bearbeitung der Themen muß 
spätestens am 1. Mai 1944 abgeschlossen sein. 
Nähere Einzelheiten über das Preisausschreiben 
sind bei der Deutsch-Japanischen Gesellschaft, 
Berlin W.62, Ahornstraße 1, zu erfragen, 


Kriegswirtschaftsvergehen. Unlängst wur- 
den in der Hohensteiner Straße fünf Polen 
aus Litzmannstadt mit einem Lastkraftwagen 
einer hiesigen Transportiizma angehalten, da 
sie etwa 350 kg Zwiebeln, 30 kg Kartoffeln, 
15 kg Speck und 1 kg Butter auf dem Land 
im Schleichhandel erworben hatten und wie- 
der im Schleichhandel absetzen wollten, Die 
Polen waren mit einer Ladung Rüben für eine 


‘ hiesige Gemüsehandlung als Kraftfahrer, bzw. 


Beifährer aus Zychlin unterwegs, 


Wie wir bereits in’ 
unserer Ausgabe vom! 
Montag ausführlich be- | 
richtet haben, wurde der | vom 
Heldengedenktag 1944 in de weni 
Litzmannstadt in über- r 
lieferter Weise auf dem 
Gräberberg gemeinsam 
von der Wehrmacht und 
der Partei unter zahl- 
reicher Anteilnahme der 
Bevölkerung begangen, 
Der : Angehörigen der 


Gefallenen nahm sich 
die NS, - Kriegsopferver- 
sorgung in besonders 
herzlicher Weise an. 
Die Rede zum. Gedenken 
unserer toteaı Helden 
hielt der Wehrmacht- g 


kommandant von Litz- $ 
mènnstadt Generalmajor 
von Stein i 
Ini seiner Ansprache ” 
hob der General hervor, ® 
daß das ganze deutsche 
Volk in seiner innigen 
und aufrichtigen Helden- 
vereirung geschlossen 
dastehe. „Wo sie auch en 
immer für Deutschlands 
Größe und Freiheit ge- 
fallen sind”; sagte der 
General, „ob im Norden, 
Süden, Osten oder We- f 
sten, stets sind sie gê- 
fallen als Kämpfer für ee 
Deutschland." PULA 
Auf dem Standortfried- es 
hof in der Sulzfelder 
Straße wurden bereits am Vormittag vom 
Wehrmachtkommandanten sowie von Abord- 
nungen Kränze niedergelegt.. pa 
Unsere beiden Bilder (Aufnahmen: Befi) 
führen une auf den Gräberberg und auf den 


Ds Creheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renker 
21) Urhoberschuts: Promethous-Verlag, Gröbenzell 

Sie schültelte erregt den Kopf, „Vor denen 
die euch kenhen, nicht, Und den andern gegen- 
über ist es guf, wenn sie allmählich die Angst 
vor euch verlieren, euch unterschätzen. Abar 
sie haben noch Angst, Sonst würden sie dach 
das neue alte Dorf oben nicht so verrückt ma- 
chen, Deutschhäusern Ist für sie eine Lawine, 
die über ihren Köpfen hängt.” 

„Also höchste Zelt, daß wir mit den Berglern 
oben zusammenkommen, Sind jetzt ihrer schon 
zwölf Leute oben, zwölf Männer, meine’ ich?" 

„Ja, wenn du die beiden Klauserbuben mit- 
rechnest. Ist nicht viel, was?" 

„Wenn sie solche Kerle e'nd wie ‚der Urs 
Wachtler? Den möcht ich vor allem kennen- 
lernen” ` 

„Da mußt schon hinaufgehien nach Deutsch- 
häusern, Herunter kommt er nicht mehr, Der 
Vater will's nicht.” f 

Er sah s'e erstaunt an. „Ja“, fuhr sie hastig 
und verlegen fort. „Es hal seine Gründe — und 
ich muß jetzt heim. Past auf im Graben drin! 
Zeit lassen!” 

Pink war sie davon und er blickte, ver- 
blüfft über den räschen Abschied, Ihrem Wege 
nach. Danr stellte er wieder den Beamten- 
schritt ein und ging aus dem Markte, würde- 
voll sach rechts und l!ıks grüßend. Der Wolfa- 
hund trable hinterher, die Schnauze in der Luft 
und den Schwanz steif ausgestreckt, 


- 


. tung" einen Besuch ab, 


Wo fie auch gefallen find, fie fielen als Helden! 


Gauleiter Greifer befuchte 


Während seines Auf- \ 
enihaltes in Litzmann- ' 
stadt stattete Gauleiter 
und Reichsstalthaller 
Pg. Arıhur Greiser 
auch dem Betrieb der 
„Litzmannstädter Zel- 


um nachträglich seine 
Glückwünsche zum 25- 
jährigen Bestehen der 
„Litzmannstädter Zei- 
tung“ persönlich auszu- 
sprechen. 

Nach der Begrüßung ‘ 
durch Stellv, Verlags- 
leiter Pg, Bergmann 
und einer Ansprache des 
Hauplschriftleiters Pg. A 
Dr. Pfeiffer ließ sich % 
der Gauleiter die füh- 
renden Männer des Ver- 
lags und der Schrilt- 
leitung vorstellen, de im , e 
Rahmen einer Aussprache Bericht über ihre 
Arbeitsgebiete erstatteten. Der Gaulelter bs- 
nutzte die Gelegenheit, um die Gegenwarts- 
und Zukunftsaufgaben der wartheländischen 
Presse im allgemeinen und der „Litzmannstäd- 


„Litamannstlidter Zeitung, 


re m me: ? a — i 


den Betrieb unferer L, Z. 


ut ah 


Der Gauleiter bel der Besichtigung einer Maschine In der Druckerei der 


Aufn.: Jaskow) 


ter Zeitung” im besonderen zu entwickeln. An 
die Aussprache schloß sich ein Rundgang durch 
die Betriebe der „LZ.“ in der Adolf-Hitler- 
Straße 86 und in der ‚Ulrich-von-Hutten- 
Straße 35, 


Noch immer fchlecht verpackte Feldpoftlendungen 


Nach-einer Mitteilung des Reichspostmini- gesondert dem Empfänger oder Absender zu- 


sters sind noch Immer zahlreiche Brief- und 
Päckchensendungen, namentlich auch Feldpost- 
sendungen, so mangelhaft verpackt, daß sie 
während der Beförderung in den Postbeuteln 
zerdrückt werden und ihn Inhalt dann heraus- 
fällt, Sobald ein Postbeutel mehrere derartige 
Sendungen enthält, kann der entfallene Inhalt 
nicht mit Sicherheit untergebracht werden, 
Haltbare Verpackung Ist unbedingt erforder- 
lich, und zwar Insbesondere auch bei kleinen 
Sendungen, Außerdem versieht man vorteil- 
haft die Inhaltsteile wie Schachteln, Büchsen, 
Rollen, Packungen mit Zigaretten, Tabak, Füll- 
halter, Rasierklingen, Filme usw. mit genauer 
Empfänger- und auch Absenderanschrift mit 
Tinte oder Tintenstift,, damit sie einer beschä- 
digten Sendung wieder beigefügt oder auch 
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‘Standortfriedhof, Auf dem oberen Bild ist der 
Augenblick der Kranznlederlegung durch Ge- 
neralmajor von Stein am Hochkreuz festge- 
halten, 

\ A. K, 


Hinter den letzten Häusern, die schon in den 
gelben Stoppelfeldern und verblühenden Gärten 
standen, stieg er schmalen Wegs einen engen 
Waldgraben bergan. Hier, vobald er unter den 
Bäumen war, vollzog sich mit dem Aktuarius 
Walter Pfeiffer eine rasche Wandlung, Fürs 
erste riB er die geblümte, zu einer stättlichen 
Masche gebundena Krawatte herab und öffnete 
den oberen Kragenknopf, dann nahm er seine 
Mütze ab, stieß von unten her in die Schädel- 
rundung derselben, daß der Stoff sich nach 
rückwärts bauschte und der Kappenschlid weit 
vorstieß, Die Kopfbedeckung des Aktuarius be- 
kam damit das Aussehen einer verwegenen 
Studentenmütze und palte besser zu dem von 
Hiebernarben durchzogenen Gesicht, das alle 


Würde verloren hatte, Der Mantel wurde auf- ` 


getan, und das Freiheitsband hing wie ein Ro- 
genbogen über der breiten Brust, 


Der Hund Fidulitas machta, ohne von seinem 
Hetsn irgendwie ermuntert zu werden, einen 
seltsamen Satz mit allen Vieren In die Luft, 
stieß ein aufjubelndes Geheul aus, sprang 
einige Male an Pfeiffer empor und rannte dann 
voraus zurück und wieder voraus, nach 
schnell aufflatternden Meisen in die leere Luft 
schnappend, 


Pfeiffer holte aus elnem Haselstrauch einen 
dort versteckten wuchtigen Eichenknüppel und 
barg dafüt im gleichen Zweigdickicht sein zier- 
liches Spazierstöckchen mit dem Elfenbeintriff, 
An dem Knüppel wär eine Handschliuge, durch 
sie wirbelte er den Stock wie einen Schläger in 
der Luft und warf Ihn weit in den Wald, Fidu- 
litas sauste hinterdrein und holte ihn, nicht zam 


«kommt mein/Volk und das bissel 


geführt werden können, 


Verdunkelung: Von 18.55 bis 5.35 Uhr 


Hier spricht die NSDAP, 


Moltke, Deutsches Frauenwerk. Heute 19,30 Uhr 
Gemeinschaltsabend Ludendorlistr. 36. — Og. Hindenburg, 
Deutsches Frauenwörk, Heute 19.30 Uhr Gemeinschafts- 
abend, Teller, Löllel mitbringen, 


DAF.-AbL. Jugend. Donnerstag treten alle Orts- und 
Betriebsmädelwalterinnen, alle Orts- und Betriebsjugend- 
walter 7.45 Uhr morgens Volksblldungsstätte, Meisterhaus- 
straße Då, an. 


' Das Welentliche , Unter Hakenkreuz und Sigrunt 


„Es gehthierum Sein oder Nicht- 
sein Und an das Eigene darf man 
nicht denken,,.*, schrieb ein ff-Mann 
von der Ostfront, Man spürt aus diesen ein- 
fachen Worten jene harte und nüchterne Be- 
reitschaft und die phrasen- und bedingungslose 
Standhaftigkeit, die das Gesicht des deutschen 
Kampfes im fünften Kriegsjahr geprägt haben. 
Fühlen und Denken sind auf däs Wesentliche 
gerichtet: und das ist das Sein, das Sich- 
behaupten, der unerschütterliche 
Wille zum sieghaften Leben. 

Aus der Unbändigkeit männlichen Mutes 
erwuchs in vier stählernen Jahren voller Ta- 
tenruhm und Heldentum eine Haltung, die bis 
in, die létzten Folgerungen von Leben und 
Tod das Gesetz vollendet, nach dem det $$- 
Mann angetreten ist: Meine Ehre heißb Treue, 
Aus dieser starken Wurzel seiner Kraft ver- 
mochte er vom politischen. Idealisten, vom 
fanatischen Sachwalter einer Idee zum solda- 


f. tischen ‚Bezwinger und Durchdringer der Ge- 


meinschaft seines Volkes zu ‘werden und žu 
ihrem ünüberwindlichen Verteidiger an allen 
Fronten — auf das Eigene vergessend im hei- 
ßen Ringen um Sein oder Nichtsein, Einen sol- 
chen Anruf der Front empfängt die Heimat wie 
den Handschlag eines alten, vertrauten Kame- 
raden. Denn sie ist ein Teil der Front, eins mit 
ihr im Wollen und wie sie gehärtet in bran- 
denden Bombennächten. Auch ihr Blick hat 
zum. Wesentlichen hingefunden, ®uf das Sein 
ihrer — unser aller — Gemeinschaft, | , 

"Keiner ist da, der nur Eigenes bedächte, 
Jeder greift das Ganze mit an und begreift es 
aus der Kraft des Glaubens an sein Volk und ' 
seines Volkes Zukunft, Es werden nicht viel 
Worte darum gemacht und auch große Ge- 
sten stehen nicht hoch im Kurs, Im Gegenteil. 
Man hat für jeden falschen Ton gute Ohren 
bekommen, Auch das ist wesentlich und ein 
unmißverständliches Echo der Front in der 
Heimat, 

Die Jugend ist nicht die geringste Stimme 
in diesem Echo. Sie hat den Sinn des großen 
Kampfes in vielen selbstlosen und opferberei- 
ten Taten gesehen und damit bewiesen, daß 
sie — nach den Worten des Führers zum Tage 
der Wehreftüchtigung — auf dem Wege ist, 
jenes: harte Geschlecht zu werden, das am 
Ende alle die unserem Volke vom Schicksal 


ersten Mäle, denn der Knüppel hatte in der 

Mitte ächon merkliche ‚Spuren der Zähne, 
Pfeiffer tat insofern seinem Namen Jahre, 

als er beim Aufwärtesteigen -wohl pff aber 


sehr grell und falsch, Bei den Studenten war" 


ihm dies zur Gewohnheit geworden, weil allzu 
innige Bekanntschaft mit der Musika als weich- 
lich galt: Dabei dachte er an Herta Burgstaller 
und ihr seltsames Gebaren, ale die Rede auf 
Ure. Wachtler gekomuien war, Sollte da was 
los sein? Die kleine Herta — nun ja, einmal 
packt's halt jede, Sie war immer eine wackete 
Kameradin gewesen, frisch und lustig und vor 
allem g’ischnappig, ein Mundstück wie ein 
Messer, Daß sie einmal Nöten würde: ich liebe 


dich, das konnte sich Pfeiffer nicht vorstellen. 


Sie war eo ein Mädel, wie es diese harte Zeit 
und die große: Not der Heimat geschaffen hat- 
ten, ohne Sinn und,ohne Lust für Säuseleien und 
Duseleien, 

Einmal hatten sie von Liebe und auch Ehe 
geplaudert und da hatte sie gesagt; 
rbeit, das 
a dafür tun kann: Und dann erst: komme 
ich," p 
Eigentlich hatte er selbst manchmal gedacht 
— hml — Er pfiff noch lauter. Wie, hatte er 
sich das eigentlich vorgestellt? Ohne Blümchen 
und süßes Getue, das ist sicher, Heute müb 
es #0 sein, daß Mann und Weib mit den Kin- 
dern eine Volksgemeinschaft im klainen där- 
stellen. Man wird eich fragen, eich sagen; was 
zů sagen let, und dann gemeinsam sein schä- 
biges. Ich dem großen Ganzen unlerordnen. 

Also der Urs Wachtler! Da’ stimmte was 


nicht, Und der Alte, der Burgstaller, wollte 


' beugt, 


„Erat 
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Gruppen-Volksunfallversicherung 


In: Anpassung an die Erfordernisse 
kriegsbedingten Wirtschaft war im Mall 
die Altersgrenze bei Gruppen: Volksunfalf 
sicherungen der Betriebe für Kriegsdauef? 
65 auf 70 Jahre erhöht worden, Um die \ 
strebungen auf verstärkten kriegswirlset 
lichen Arbeitseinsatz älterer. Personen W 
hin zu fördern und auch Volksgenossetsgieehe, hal 
nach Vollendung des 70, Lebensjahres nota l 
Arbeitsprozeß stehen, den Schutz (der a 
schen Volksunfallversicherung zukommeirznt 
lassen, haben die Unfallversicherer unga 
aller wagnismäßigen Bedenken beschi 
für die Dauer des.Krieges die Altersgf 
überhaupt fallen zu lassen, Diese Erwall&® 
erstreckt sich nicht auf die durch eine Groß 
Volksunfallversicherung mitversicherte < 
frau, für die es bei der Altersgrenze Ya en, di 
Jahren verbleibt, während bei Einzel- ungen „Me 
milien-Volksunfallversicherungen die 
grenze mit 65 Jahren festgesetzt ist, 

Name und Anschrilt Mig 


Briefkasten 7 Yrm arietmat 
fügen, Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unver 


K. K. Caesar hat ja nicht den Kalender einge 
hat ihn nur reformiert, da das Kalenderjahr, da 
mer seit 717 v, Chr. hatten, mit 366 Tagen z0 iaat 
2. Uber die Verlegung des Jahresanfangs zom t. s 
den 1. Januar schreibt E. Schneider „Der gestienie PEtrta |] te 
über mir, daß gegen Ende des Jahres 154 v. Chr: Kaya liche € 
nien ein Aufstand gegen die Römer uusbrach, DEN Au 
über die Truppen, die gegen die Aufatäadischen EZ AN ma 
wurden, hätten verlassungsmäßlg die Konsuln A. nns 
Jahr 154 bis zum Ende dieses Jahres führen miss PG, Ein 
ür 153 von den für dieses Jahr gewählten Kon eer War 
gelöst zu worden. Da aber ein Wechsel des ObEIFl 
nach kurzer Zelt schildlich schien, fing man das JAN 
zwei Monate früher an und sandte nur die Konsult MARE 
Jahres nach Spanien, f; 
F. P. Für Zivilanwärter nur für den gehobenen! 
dienst. Mittlere Relfe notwendig. Aufstiegsmöglichll 
Volksschlller nur ber den Waldarbeiterlehrling mög! 
Bewährung und entsprechenden Prüfungen Uberga me k 
Laufbahn des mittleren Forstdienstes, an 

H: B, 5, Im Ölfentlichen Dienst erhält das SE 
schaftsmitglled bei opener Eheschließung oder selot 
der und bei der silbernen Hochzeit einen Tag FERAN a chm i 

Al erfre 


en we 


befreiung. Urlaub kann das Gefolgschaftsmitgiied AV 
beanspruchen, wenn es noch Anspruch suf Erholung 


hat, In der privaten Wirtschalt bei eigener, der KINN mit Je 
Geschwister Eheschließung die erforderliche Freizell Mfhliche 1 
J. R. 8,, Loipe, In L. gibt es kein Lehr- oder TS ern di 
buch der Quechuasprache, Fragen Sie bei dor Unive m die 
bücherei Posen an, Ihren 
Ar zwe 
pngen ke 
Hufen w 


vorbestimmten Aufgaben erfolgreich S la 
wird. Es wird keinen deutschen Jungen IE iei 
der nicht im Kampf mit der Waffe in der MER Bintonie 
diesen Glauben an ihn und sein helliges Fglekterz 
len erhärten möchte, Rie or 
Tausende von jungen Deutschen singe Mann si 
Kriegsfreiwillige diesen Weg gegangen. Maii" ‚seines 
stehen in den Reihen der Waäffen-4f- als KE 
fer und Kameraden. Sie wetteifern in 
Anständigkeit, in der Haltung vor sich 
in der Haltung ihrer Herzen, in Mut, B 
digkeit und in dem Willen, der sich nie 


Der Reichsführer-ff hat in sie dieses Wan 
grenzte Vertrauen gesetzt und die Front 
wartet — so sagte es der Führer —, dal Aßslesters 
Hitler-Jugend im, schwersten Schicksals kodagan wi 


T 
Kinersp: 
Iunoch, 15 
y . 


yasi 
lay fino 


ten-44 aufmerksam, { (Au 


N: 

Ihre höchste ‚Aufgabe darin sieht, der kämpat 
den Truppe den besten soldatischen 
wuchs zuzuführen. ö h 
Ein ganzes Volk blickt auf diese Jußf 
die gläubig und stark ‚an’ die Seite der ® 
tritt und deren Weg im Zeichen des deutë 
Sieges sich kämpferisch vollenden wird % 
Hakenkreuz und Sigrunen. e, 
Werner D° 


das nitht, sonst hätte er seinen Jäger 1 
auf den Berg verbannt, 
Arme, kleine Herta! Anderseite KO 
Pfeiffer doch eine gewisse Genugtuung ? 
unterdrücken, Man hörte doch allerlei vong 
Menschen da oben. Mit der Milana SMH 
soll. auch was sein, Und das tut der «i 
weh — ' « 4 
Pfeiffer ahnte nicht, daß er mit diesehi 
danken völlig in die Irre ging, Dab SIA 
nur deshalt verlegen geworden war, N l 
ihm doch nicht- sagen konnte, wer der 
"war, weshalb er sich besser oben im Ve 
‚genen halten sollte. Dem Väter hatte „ie 
Geheimnis des ersten Bauern von Neu-D 
häusern abgeschmeichelt, aber sie war.# 
deren Herz auf der Zunge lag, und so WIZED: 
unsicher geworden, weil sie Pfeiffer auch "ZB 
-belügen wollte, p 


Der Graben, in dem einmal ein arget S% 
echütz gehaust haben sollte und der de% 
Schützengraben hieß, wurde immer engel 
wilder, Der Pfad war stellenweise dich! en” 
wuchert, die mächtige Gestalt des alten $ et 
sen brach durch Büsche wie ein vorwälg bin, 
mender Eber, zur Seite'lärmte der Bach AAM iis 
die Bäume waren voll Vögel mit ihren, 
stimmigen Lebensrufen, was die Leute = 
singen nennen. Durch die dichten Baym* 
fiel das Sonnenlicht wie durch ein 
verteilte sich auf dem Waldboden in H 
ten von Flecken und Streifen. Es ging 
Herbst, und schon lagen überal! vergilbte $ 
Blätter unter den Bäumen, 


i 
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| " k ts unserem Warthelanad Heimkehrer erlebten erftmals deutfchenHeldengedenktag Schleratz 


n., Manche Frage wurde geklärt, Die Kreis- 
ak, In würdiger Form gedachten die sich in den treuem Einsatz für den Sieg unseres Volkes, bauernschaft des Kreises Schieratz veranstal- 
Mn uptstadt Umsiedierlagern des Einsatzstabes Litzmann- an den wir unerschütterlich glauben, jedes tete zwölf Bauernversammlungen, in denen der 
à Gewohnheitsverbrecher traf die ver- stadt der Volksdeutschen Mittelstelle befin- Opfer bereitwilligst zu bringen. Nur so können Kreishauptabteilungsleiter II den Bauern die 

Strafe, Im september und Oktober 1943 denden Volksdenossen der gefallenen Helden. wir vor unseren Gefallenen in Ehren bestehen! Schwerpunkte der diesjährigen Erzeugung klar- 
en in dén Posener Voroiten Lenzing und Dort, wo die Raumfrage es zuließ, so in Kirsch- Viele der aus dem Osten Zurückge- legte und die wichtigste Frage: „Wie und auf 
enhain bei polnischen Einwohnern zahl- berg und Tuschin-Wald, konnte die Gedenk- führten nahmen nicht nur das erstemal an Welchem Wege kann ich eine Leistungssteige- 

© Diebstähle von Kaninchen und Geflügel stunde in der schönen, würdig. geschmückten der Gefallenenehrung, sondern an einer deute 'Tung überhaupt noch erreichen”, in ganztägi- 
t ohne daß es zunächst gelang, der Ein- Festhalle besonders feierlich und eindrucks- scheh Feierstunde überhaupt teil. Ihnen wurde gen Besprechungen beriet. Zur Frage der Milch- 
ler habhaft zu werden, Anfang November voll gestaltet werden. sie zu unvergeßlichem Erlebnis. Vor allem erzeugung wurde untersucht, ob die Leistung 


“en von der Polizei bei der ‚polnischen Fa- Das Musikkorps der Feldgend . nicht schon heute durch bessere Fütterung gè- 
: gendarmerie, ein diejenigen Volksgenössen unter den Versam j 
8 Nakoszoweki zwei einem Anderen Polen Streichorchester der Schutzpolizei, der Um- melten, die selbst Angehörige Gefallener wa- hoben werden Kann. paepe ra 8 
in p i auben aufgefunden, die der sjedierchor sowie ein Chor der Hitler-Jugend ren und denen, in vorderster Reihe sitzend, durch gebrochenes Melken Sich aaa 
ha cix dorthin gebracht hatte. Die nach bestritten den. musikalischen Teil, Die feier- durch die Überreichung eines Gedenkblattes, der zur Molkerei zu liefernden Milch gehoben 
4 Inhaftnahme durchgeführten Ermittlun- lichen Weisen und Lieder fanden in den Her- eine besondere Ehrung zuteil wurde, waren werden. Da das Vorhandensein von genügend 
ührten zur vollen Aufklärung der Dieb- zen der Hörer Widerhall und machten sie auf- von der ihnen bewiesenen persönlichen An- Wirtschaftseigenem Futter das ganze Jahr hin- 
s und zur Ergreifung der Täter, Die Diebe ` nahmebereit für die Gedenkreden, die vom tellnahme tief beeindruckt. Dieses persönliche durch die Grundlage für die Leistungsstelge- 
Dens neben Felix Rokoszewski — die Po- Leiter des Einsatzstabes, 44Stubaf, (F): Hangel, Angesprochensein, das Bewußtsein, nun auch Tung der Rinder ist, wurde u. a. die Frage der 
eofil Perz und Fıanz Dawidzinski aus #4-Stubaf, Karsch, Pg. Ohlhoff, HJ.-Oberbann- wieder als Mensch gewertet und geachtet zu Futterbeschaffung erschöpfend behandelt, Einen 
sie ich cor TMROINBANeR Verübung führer Teßler oder den Einsatz- bzw, Lager- sein, das ihnen der Bolschewismus in all den besonderen Raum nahmen die Kartoffeln ein. 
een inbrüchen zusammengetan führern gehalten wurden. Die Redner stellten langen Jahren fast ausgelöscht hatte, öffnete Hier wurde aufgezeigt, welche Maßnahmen 
hen Bei ihren zahlreichen Diebesfahrten den Sinn unseres Kampfes und des Opfers eine ihre Herzen weit. Es wurde zur Brücke, über eine Erhöhung der Kartoffelernte gewährlel- 
| ipae nicht weniger ale 70 Kaninchen, dringlich vor Augen. Sie erinnerten daran, die sie, freudig und rückhaltlos, den Weg zu sten und was alles beim Anbau zu berück- 
a. er und eine Anzahl Tauben In die < daß die Opfer unserer Helden verpflichten, den in der deutschen Volksgemeinachaft qe- Sichtigen ist, um eine eichere hohe Ernte zu 


ika pae sie größtenteils zu Wucherpreisen uns ihrer würdig zu zeigen und in pflicht- einten Brüdern und Schwestern finden konnten, erzielen. Es zeigte sich, daß gerade für diese 
kaufen, teils auch für sich verwendeten, Fragen nicht nur ein großes Interesse, sondern 


"er diesen Einbrüchen konnten den dreien vor allem auch ein Bedürfnis vorhanden war, 


ll one Reihe weiterer Straftaten nachse- Nun auch ein Berufsleiftungs -Wettkampf für Bauern weiches in don nicht endenwollenden Ausapre 


i Das Sondergericht in Posen chen vun KA MAFICK kam, Oneca aen letz- 

rteilte die asozialen Schädlinge als qe- Die Forderungen der Kriegserze - gleichzeitig wesentliche Grundlagen des sozia- ten ochen Erzeugungsschlacht - Versamm- 

cal liche Gewohnheitsverbrecher zum Tode. schlacht und ae Mangel en Fachkräften fen Antani vermittelt yaa lungen im Kreise durchgeführt würden, waren 

Mannstadt-Land haben auch den letzten Angehörigen ‘des Um das Ergebnis der zusätziichen Berufe- Nonnen sämtliche Bauern. bzw. Bäuerinnen 

RG, Eine zweile Kindergruppe. Als Auftakt Ländvolkes erkennen lassen, wie sehr jede pro- fortbildung für die landwirtschaftliche Gefolg- ©rschienen. Dies gibt Zeugnis davon, daß sich 
Werbung der NS-Frauenschaft für Kine duktive Leistung von fachlichem Wissen und schaft noch zu verstärken, ist für eine Reihe die Pouer des Kreises des Ernstes der Zeit 

Xütüppenleiterinnen fand in Tuchingen einqut Können abhäugig ist, Diese Feststellung gilt von Berufssparten der Berufsleistungswett- und ihrer Verantwortung bewußt sind. 

lchter Elt b tatt Zu B 1 insbesondere für alle landwirtschaf,lichen Be- kampf eingerichtet worden, und zwär zunächst 

5 ren ment ha a tie rufe, denn die Jandwirlschaftliche Betriebsform das Leistungsmelken für die Melker, das Lei- L. Z.-Sport vom Tage 

der Hitler-Jugend verabschiedet, Kreis. Setzt voraus, daß die Hofangehörigen im we- stungshüten für Schäfer und neuerdings der 


ergruppenleiterin Lisa Szimke ermahnte  Sentlichen über alle am vielfältigen Betriebs- Leistungsewettkampf für Waldarbeiter. Der Fußballergebnisse im Reich 


f Kinder, nunmehr im Jungvolk und bei den ablauf vorkommenden Arbeiten unterrichtet Reichsnährstand hat alle Vorbereitungen ge. Pommern: LSV, Stettin — Stettiner SC. {RS3’ 3:2, Bar 
ünmädel ihren Dienst ebenso treu und. gern sein müssen, DER um. BORN eie EREA STENY Rue Hin — Mark Brandenburg: "LSV. Berti = Tiamannia Ber 
erfi ; achschaften der landwirtschaftlichen Ge» i1; Hertha/BSC, — n München 3:1. Niederschlesien: 
"erfüllen, wie sie bisher zu den Kindergrup- Durch die Notwendigkeit, die Befried’yung folgschaft auszudehnen. Es hat eich gezeigt, Breslau 02 — TSC, Hirschberg (Emirunde) 2:3. Sachien: 


Anachmittagen gekommen waren. Anschlie-e des Lebensmittelverzehrs in Deutschland aus Planitzer SC. — Riesaer SV. 2:0; Chemnitzer BC, — DO- 
Au erfreuten die Kinder die anwesenden El- dem eigenen Raum sicherzustellen, hat sich die , 39, diese Veranstaltungen auch ein erfol: beiner Sc. 4:1, Mitte: 1. Sy. Jenn — Dessau O3 ausgi 


“ZN mit lebendig dargestellten Stegreifspieleh, landwirtschaftliche Praxis überraschend schnell Teches Mittel sind, um interessierte Jugend- Dosana OB == Sp.vg. Erfurt 3:27 Reichsb. VIL. Merdehrg = 
ha r X lle 6:1; Preußen Burg — Sporti de Halle 3:2. 
f Ki hliche Lieder fanden begeisterten Beifall der zu neuen Arbeitsmethoden und Verfahren ent- liche für die betreffenden Berula zu gewinnen. Mecklenburg: TSG, Rostock — Myyigmarftarnewite 3:3: Neus 


onen, di à Die Bestrebungen und Maßnahmen zur be- ù bare a~ i5. yi ? 
ihr A erregt goaa fröhlichen Stunden wickelt, Wissenschaft und Praxis haben in „unichen Erlüchtigung gewinnen damitdm Rah. Kiar c V, miei To Sinan Ka Holntoln:, Holstein 
Ma ven Kindern erlebten. Durch Gewinnung steter Zusammenarbeit zum Teil grundsätzlich men des großen bäuerlichen Berufserziehungs- Borussia Kiel — Comet Kiel 4:1; Ellerbeck — Priedrichs- 
IT zweiten Kindergruppenleiterin für Tu- neue Grundlagen für die Produktionssteigerung 


M d — Eintrach fart 1: d 1. FC, . 
großzügigen Ausbau der Wirtschaftsberatung Tag der Gliederungen; Sonnabend, den 18. Berk ze BE FEN EN A ah AL EE VEN a 


durch den Reichsnährstand und für die auer- März, Abschlußkundgebung in allen Ortsgrup- $C: — LSV. Danzig 1:7; Post SG, Danzig — Post SO, 00- 
° Und Orchester von Anton Dvorak, in dem ' ordentliche Verstärkung der in der Land- pen, Die Ausgestaltung erfolgt durch die fenhafen 1:9. 
her, eine austeroichnete Leistung Dat Walten Wirtschaft durchgeführten Lehrkurse, des Auf- _Kreisämter, die auch die Programme und son- 
de die Sinfonie 104 (Dudelsack) von Haydn ge- bäues von Musterdörfern und PBeispielwirt- stigen Hinweise den Ortsgruppen übermitteln, Europameister H, ten Hoff (Hamburg) schlug 
li und als Zugabe zum Abschluß Träumeret schaften und ähnlichen Maßnahmen, Vor allem _Zum „Tag der ‚deutschen Frau“ findet in allen bei den Boxklimpfen in Köln-Milheim den Kölner 


Schumann. Ein begeistertes Publikum zollte hat man sich dabei den landwirtschaftlich Ortsaru in Hei hmitt tatt f dem Schwergewichtier Klütsch In der 1. Runde k.o: 
ken Beitall und dankte damit der Treue des | ztachaitlichen UIUPReN ‚SER SARUDDACHMIHAG MAL aubsdom | ran en im Haibach icht d s 
p henters zu Lomlau, dar auch in den kommenden Gefolgschaftsmitgliedern gewidmet, denen durch die Kreisredner das Thema „Der Frontsoldat Dt Aas Meilen Karl Schmidt en 


When wieder hier ein Konzert geben wird, Berufsfortbildung und gesteigertes Fachwissen spricht zur deutschen Frau“ behandeln werden. Wego (Düsseldorf) Punktsieger blieb. 


fb: 


‚das jeden Musikfreund begeisterte, be- 
mit der Tragischen. Ouvertlire von Johannes 
ms und brachte dann dan Konzert für Violon- 


> ort 1:4. Hamburg: Eimsbüttel — Wilhelmsburg 09 3:1; 
fi) Ben konnte eine weitere Gruppe ine Leben bei Nahrungstütern und landwirtschaftlichen werkes zunehmende Bedeutung. Be Hamburger sv 3:2; Altona ET 
$ N "t; e erman — : Pat . 3:3; 
iuen werden, , Rohstoffen geschaffen. Diese neuen Erkennt-. Hermannsbad Victoria Hamburg — Turnerbund Harburg 5:0. Weser-Ems! 
g "au nisse konnten der heranwachsenden Genera- ek, Eine Woche der NSDAP, Die Krelslel- Vil 99 Osnabrück — Wilhelmshaven 05 (Endr.) 0:8; Wer- 
HEN Litzmannstädter Sinfoniker spielten, Das tion vielleicht noch durch die Schule vermit- , ! der Bremen — Bremer ‚Sport-Verein 12:4 SV, Ablhorn — 
Te sinfonickonzert des Litzmannstädter Sinfonie- telt werden, an die Masse des Landvolkes je- tung Flermennsbad der NSDAP. führt vom 19.  Kılsgsmarinewerit 1:2.  Aldhannover-Braunschweig: SV. 96 
a6 Whiesters in dieser Spielzeit In Lesiau war wieder ’ Y bis 18, März 1944 im Kreisqeblet eine Woche Hannover — Arminia Hannover 1:0: Eintracht‘ Braud- 
vollendeter Kunst enuß, Erwartungsvoll doch waren diese Dinge nur auf. dem Wege der NSDAP. .durch. Es Sina folgende Veran- Sscweig — KSO. Hildesheim 2:0. Westfalen: Borussia Dort- 

Mhte eine dichte Zuhörerschar dem Spiel des über die ‚zusätzliche Berufsfortbildung nahezu- f V x gi mund — KSG, Bodıum 2:2; Sp. Vg, Erkennschwick — Sp. Vg. 
ind Mann starken Orchesters, das unter Stabfüh- bringen staltungen vorgesehen: Mittwoch, den 15. Röhlingbausen 3:2. Hossan-Nassau: VIL. Rödelheim — 
n VER seines Dirigenten Adolf Bautze Proben sel- J März, Taq der Jugend; Donnerstag, den 16, Kickers Offenbach‘ 3:5; VIB. Offenbach ag FSV. Frankfurt 
KR, hervorragenden Könnens abyab. Das Pro- Das ist der wesentliche Grund für den März, Tag der NSV.; Freitag, den 17. März, 0:2; Hanau 93 — Rot Weiß Frankfurt 5:0: Union Nieder- 


THEATER Kallsch — Viotorla-Lichtspieje Kontorlstin mit Schreibmaschinekenninis- |Blete sonnige 4-Zimmer-Wohnung mit|Akkordoon (Schliterklavier) für Krie 


rt „Jugend" "0% sen für Einkaufsabteilung von Großbe-]| Komfort In der Schlieffenstr.; suchej verschrien zu kaufen gesucht, am 1i 


dt, — ie = 4 ai à 

MU hunnon, Tuner weinen SANT ABETO us oonseakdiagis e| KR Arun, Aneheie unter A2708 | eielamretige, Ban immet, Won: | man mit, 12o, Alena 1-12 Rog || Theater zu Litzmannstadt 
ai och, 15,,3., 18 Gastsplol Harald |p= m || | Eilangebote an VW.,  Wasserting 2,| _ Dollinger. Städtische Bilhnen 

Me Berlin „Paganini“. Ausverkauf, | Jugendliche zugelassen, *®) übur 14 J VERTRETER Fornrut 105-74. Volt, fehlerfrei 

“Mlete verlegt auf den 17.3) — zudelassen. wicht zugelassen, ———— ee Elektr. Kocher, 220 Volt, fehlerfrei, zu 

Berstag, 16. 3,, 18.30 „Tlelland®, Borirksvertrotung für Farbenwerk von| Tausche Einfamilienhaus, zwei Zimmer, | __kaufen gesucht ‚u. 120 an LZ, 


mn mn nn nn nn nn 
Verkaut. = Freitag, 17, 3., 18.30 Kabarett — Varieté Geueralvertrefung zu vergeben, Anpe-| Küche und Onrien, geen sonnige zwel|Int.-Oftizlersdoich zu kaufen gesucht, Achtung! Platzmieter 


lel Harald Junk erlin Fran | neoaeae nen m bote unter H, 0. 11041 an Ala, Zimmer und Kiche mit Gas und Be- AN ebote unter 147 an LZ. 
D-Miste‘ "Teilverkauf Karten | Kabarett „Tabarin“, Schlageteratr,94) Hamburg 1. quemlichkelten, auch am Stadtrand. | Kyichsgeutscher Angestellter suchi zu 


l x Starkenburger Str. 3, an der Breslauer ; . 
3, gültig — Sonnabend, 18. 3. m März das große Schla Dei ee STELLENGESUCHE Straße 64. BY kaufen: Bett, Tisch, Stühle, Sofa, Spie 


sind gebelen, umgehend Dis 


\ A i 20, 8. 1944 die noch 
tsplel Harald Junk, Berlin] Einlad täglich 18 Uhr. gel, Kleiderschrank. Angebote unter |] Spätestens 

4 non“: Freier Verkail 12—14 Uhr. Bilanzen, Buchführung, laufende Auf-| Tausche 3-Zimmer-Wohnung, 2, Stock,| 381 an Zeitungsvertr, Eichmann, Pa- |} ausstehenden Raten der Platz- 

Ninerapiele, Gen.-Litzmann-Str.21,| AP sicht der Buchhaltung übernimmt erst-| mit allen Bequemlichkelten, Friderleus- | _bianitz, Schloßstraße 10. mieten an der Theaterkasse 

wach, 15, 3,, 19 „Olavixo“, C-Miete. g z é m Mya, MANAT ASRBUORAIEE: Angebote aaa Faden Erg Anen |Korbfiaschen von Lebensmittel-Großhand- || oinzugahlen, Da das Rech- 

usckauf. — Donnerstag, 16, 3; 19 p nte, Sas Roste | Enter 390 an LZ. erbeten: —— Stockhof, Angebote u. 371 an LZ, en ch a ANRO nungsjahr am 91. 8. abschließt, 


Ik, Pd 5. | Kaufmann, 50 J. all, gewandt und ziei WER MA D ande 
aen E:MISISLSEUVAHAEN T t| bewust, 9 Monate im Osteinsatz ge-|Tauscho gr, 2- Zimmer - Wohnung am Weines Brauikieid, Or, 42—44, Schleier || werden die noch ausstehenden 
BG.. Tailverkauf. = So programat r wesen sucht i a aotort ‚Feranlwür- ae et Re luune Kerr und, weiße. Schuhe, Or, 3039, BU Raten ab 21. 3. kostenpflichtig 
7 A svolle Stellung als Betrlebsielter, ö i 7 n, evil. zu leihen gesucht, e í } 
7 19,.Cinvigo" A-Miete, Tel asacaliatlärer, Resor i von Einzel: F nete unter 325 an LZ, gebole unter 107 "an "2 EISEN. alt 
N EST TS m eee andelsges en, Sozlalbetreuer der |Komtortable 51/"Zimmer-Wohnung mit T ir Bühne passend zu kiU. F erwaltun 
ÜILMTHEATER VOLKSBILDUNGSSTÄTTE _| Oeloisschaft oder sonstige Vertrauens: | "allen Beauemiichkeiten "Im Zentrum | Spaa ias yit Binne pagsend, FH Kit DE iR 
Kasino ~ Adolt-Hitler-Straße 67. [Litzmannstadt, Melsterhuusstraßo 04, |... ug: Angos Unter AIS an Lz.| Arash Reken 3—4Zimmer wohnung | grdo zu kaufen Seldsispanner- oder 
0, 16 und 18.30 Uhr. Erstaufführung)  Fernrul 123.02, Bilanzen, Buchführung, Inufende Aufsicht | mit Zentra heizung, Auch ee ke hahnlosen Drilling, Kal, 16X16%X8 
Ale beste Rolle“? u tree Bade Mittwoch „den “ar RUBARE birnimmt lingidori ilesi. eu EIER U ei oder 7, ag DAN gut erhalten, e 
2 j , März k t, Grober Saal: ngebole an Bürgermeister Dost, = 
Ci ie i ls an Pritauffährung. "Wunder und Geheimnisse In, der Na. | „_uchhalter, Angebote u. 333 an LZ.) KAUFGESUCHE 6) Waldrode Über Kutno, N 


| 1 tur“, Bine Interessante Käkturfilm- | Krlogsversehrter,. Abiturient, ehemaliger |Türkiacho Kafloamühle, ` . . 
Mi Nacht d rer a ine rg uriin: | AARAYaraoartar, A Rtrieni aAemaliape rkischo Kalfoamühle, Melitta-Teemühie, |Mädchan-Fahrrad, kleines, zu kaulen ge 


bend, 
Iverkauf.| -SiS 


5 
= 


or 
ni 


AP 1. Mysterium des Lebens; 2. Vom| der Landwirtschaft, Ang. u. 350 un LZ. PAGEA TAEA REAN ed o Kopiar; Suchit, Angebote u, K. 794 an LZ. erb: Alimaterial | | 
a 16 und 18.30 Uhr „Melne Tochter] yausw Mi Al Raa "asblige arina aa u Kleinkallborblichse (5,6 mm) dringend zu | 
i \ Hin Hauswirt un tter auf dem Meeres- |Altore geblidete Dame übernimmt. die| _ 202-93. f b \ 
f Peter”, rund; 3, Fliegende Früchte; 4, Ge-| Führung eines Irmucnloneh Haushalts nos ao ur ne | katiten gesucht, Gell, Angebote an und $ 
> trañe 71 »|Hose, Anzug, Mantel sowie Kleid zul Anton Kowalewski, Litzmannstadt; Io 
alto — MelkferhausstraNe TL iederte Strandgäste an der Ostsee.| Pilege und Erziehung schulpflichtiger| kaufe gesucht. Ang 36 12 g S 
\ iud iao Uara, Waskel, Fan pan a: peapa u Ye „Kinder, Apg ebato unter 342 an Lz: Drin 52 >= er = Zi STTTS es Ber ET ir ck | leere Flaschen 
schau, atriltspreis Fa" P7 =i rai esu -|Eino Knechenmühle und eine zack- 
v Beblide zuverlässiger, Älterer Deut-f -5i "Zylinder-Rohrvorsichtungen tür Boh-| maschine dringend zu kaufen gesucht, 


iörerkarto 30 Rot, s 

‚uNBrerkerie 30 0h n i a omar at Ba tigung, Angebot zung 100—200 mm und Bohrung bis Angebote unter 170 an die”Lz. 

16 und 18.30 Uhr, Ein Bavar-| OFFENE STELLEN BT an Lz; 300 mm. Werkstatt Landbedart, Moltke- | Kjgmenscheiho 2/2, Oröße 12505100 nicht wegwerfen, sondem 
ee a 


mm un U a M 
N Pélorle". 99 ; UNTER strane 33/40. sie neuen Zwecken dienstbar 
_ Aosehlinie 123, | [Das Johannis-Krankenhaus sucht zu so mN TERRIC H T Stück brauchbare Möbelkisten ji machen, well sie ouch 9» 


2—3 
id l ó in Mon*.s»s|: fortigem Antritt eine deutsche Büro-|Gute Kiaviertehrerin für Hlähri tda-| (Lifts) sofort gesucht, Althausen, 50X4 140 mm, 
ich a oe er Ea I pn UER ERIRIASn In Lohnnuckihr: chen gesucht, Ang, E EEE A doll-Hitler-Str, 80, Rut 106-25/26, SEAM. Angebote t A S705 an LZ. |. braucht noch wertvoll sind. 


' At = Adolt-Hitier-Straße 108, 


ji 


auf mein Kommando", a anzleiarb iit- | Wer erteilt Unterricht einem Herrn In Einsatzrählges Nivelllerinstrument zu|Damenkleid 44/48 zu kaufen gesucht, Leere Formamint-Flaschen , 
r En = Schlaretorstraße 551 use] liche Angebote sind an das Johannis. | Mathematik? Angebote u. 843 an LZ, kaufen Resucht, Angebote mit Angabe |_ Angebote unter 208 an LZ. mit Schraubdecket müssen i 
i TB: Cow k Krankenhaus, Litzmannstadt, Spinnlinie | Wor gibt franz, und engi, Stunden? An 2 Ts [Kaute jeden Posten Sperrholz- u. Buchen- ] 
— Ludendorlistraße 74/74. 195, zu richten. PIAA Litzmannstadt, Lutherstraße | „_OstL0wo._ Adoit-Hitfer-Platz 11, holzabfälle sowie Simplexplalten in nl- heute on Apotheken und 


Drogerlen zuriickgegeben 


\ 1830 Uhr „Annette und die 17/4, Renate Sörra, Kaufe gut erhaltene Kreissäge oder| len Stärken, Rauschaer Spieltiere 
g 1° Dame’. i Strafe 40 ae SB LE aSa u VERMIETUNGEN Kreissigenspindel. _ Anruf 1668-62. M. von Zehmen, Rauscha O.L. i werden, H 
“i ala Henno htp pan Bürokraft, mit allen Büroarbeilen cines | memesmmmsessussmnananasonaassansai | ONSKücher, Zflamimig, dringendst Resucht | Wringmaschine zu kaufen -gesuchi. Rul " 
E A N Handolbetrlebes Bealens vertraut und Matan Zinn an | aa Se ane WIENER Fi Dre ordmzI ar re I 
r \ Da z erlekler Beherrechung der tischen u zugeben, Angebo er tingmaschine zu 
Be Uhr ee Sprache in Wort i. Schrift, von eat unter 378 An LZ. ö kaufen gesucht, Ang. u. 81 an LZ nig-Alr D BAUER 4 CIE 
ii > Bronlauer $ rroßhandlung ab sofort gesucht Be | rr T reme) n odor lange Kisi N Strat tlug-Blo wien, An 
t i 18.30 Uhr „Spiel Im Sommer | werbungen mit Lebenslauf unter 320 i 10 1 ETGESUCHE GESUCHE kesucht, Angebote” us ah. 12S "i PeU DIe MAIT o an iz kei BERLIN 


f an die LZ. erbeten. Suche tir Ehepaar gut möbliürte 2—3- | Fi 
Frau x m k nol kauft der Görnauer (Zgierzer) Gt | Gehra . 
a ch aut| Der _Reichsminister für Rüstung und] Zimmer-Wohnung, Möbel werden auch | sangverein, dem das weramte Inventar |" nonae Skat ne, - Oamnltur nder 
. url, Kriegsproduktion, Chef der’ Transport-| käuflich übernommen. Angebote anj durch Brand vernichtet worden fst, At- Angebote unter 136 an LZ 
Bm ia PR einkeiten, Berlin NW 40, Alsenstr, 4,| Wöhnungsvermittlung, Wasserrink 2,| gebote an Vorsitzenden Adolf Bott, Familionhäuschen in Erzh r È 
É. 18.30 Uhr Reisebekannischatt4*| Ruf li 6881, sucht: Kraftfahrer, Kralt: | _Ferurut 105-74. Görnau, Hermann-Aöring-Straße 58. ee Ran ar in 
iens ;. T ter (Turm)- fahr-Anlorniinge, Kiz.-Meister u, -Hand- findustrlework sucht Iür Gefolgschaltsmit- Polzmantel, Uhr sowie Schuhe zu kaufen a LI ER EB 
Nschau- heater Rt worker, kim, Personal, Köche, Schu-| glieder drinkend möblierte und leere] gesucht, Angebote unter BA an Lz, | neend zu kaufen gesucht Sola oder 
A ULI 1 Trofblage in dar 8Nd-| torliinnen. Kläsate weiikehendnt nach | gr maer nE enOle u. 352 an LZ erh. [Eu a eiromoter von 12 PS, _ Biene | Widnieimmene Sir Met ER an li, 
Ba 2088 Gut möbliertes Zimmer von Allerem so- x elkommade oder passunder Tisch zu 
D p Sonderdienst, e Haie u. ieai Wunsch. lidem. Bérrn (oft aut Reisen) gesucht, flaen onta ar In Kor ru | kaulen gesucht, Angebote unter 365 
Haste Wochens ? Für elsönverarboltenden Betrich Im War-| Wäsche und: Botten können gestellt Batimwollweberel Bänard Heike u A| an Zeitungsvertr. EI un, Pablanitz, 
} tez Gppitol ihegau, Nihe Posen, deutscher Meister| worden, Angebote u, 367 an LZ. <| mannstadt Krefelder St iy €. Luz- Schloßstraße 10. _ 
lin „1330 Uhr: für Polen „Sommer | gesucht, Angebote an Werbedienst |Suche dringend sauber möbliertes zim- u Lt: Leichten Jagdwagen oder Droschke, mit 
Ma udi, Posen, Wilhelmstr, 11, unter Noue oder rebrauchte Sitzbadewanne zul od i 
g= s |O Nr, 3308 mer, Angebote unter 348 an LZ. _|" kanfen wenucht. Ang. u. 112 an LZ| O00% Ohoe Verdeck, oder ähnlichen 
T PA Deutsche „Gabriele | Saasninoreroiberin Tür soior zer, |Melster- sucht Zimmer, leer oder möbl, | Sur erhaltene siarke krüßere Kisten, ke. WISER FADNEER, EN, FALTER KONEI AR 
A Maschinsschroiberin tür sofort gesucht. nuch bei allefnstehender Dame, Nihe er ’ ; a are piata, ge- | Kedbote unter 1z. 
> he. j Stenoprallekenntnisse erwünscht, Je-| Friedrichgobler-Str. Angebote Schmidt, en ‚ger Baum | Kaufe Brautkieid, Or. 4, 006 Schleier. 


u — „Venus“ doch nicht erforderlich, Treuhand-Ver- ur Lauls Geyer, Angebote unter 332 
a aa ander. ona i ‘| _AdotHiilerstr, 121, W. 10 N pas Angebote unter 332 an LZ. 
Kammers tele a Fean AAt, Adol Kaufmann sucht für sofort gut möblier- | Suche dringend tand- kt Kinderaportwagen, Weingmaschine, Couch 


a7 Rechenmaschine, Ang. u. 144 an LZ, 
KR 11 Bons ern page es ara aaa tes Zimmer. Angebote u. 360 an LZ. | _schenmaschine, Ang. u. 144 an L2.| und ki, Wäscheschrank dringend zu 
DOT NASEN m y anaig 3 Bäcker, 1 Verkäuferin, die deutach U. | islean. PaT e Ines Großunternehmens |dYche einen zweitelllgen gut erhaltenen| kaufen gesucht. Ang. u. 365 an LZ. 


polnisch spricht, können sich melden „| Kleiderschrank, Frau Schmidt, Tui Eine \ E s 
in Bäckerei-Konditorel Erzhausen, Oră.) Sucht dringend ein gut möbliertes Zim-| Sio, Rriedrich-Werner-Straße 12. E Wohn» resp, Hertenzimmereintich 


mer, im Zentrum der Stadt gelogen, |e.en Stines ee e a a | tung und ein Klavier oder Flügel‘ so- 
berbergstraße 57, tägl, von 10 bis 12.)  Sofortmeldungen erb. an F, Reichelt ler zu kaufen xesucht, Angebote] Tort zu kaufen gesucht. Ankebole 
Großbeirieb sucht für neue Werkküche) AG., Litzmannstadt, Adoif-Hitier-Straße ter 130 an LZ. „Unter 237 an LZ. 
Bine ROTATES LES gute Are nG (Fetnrut 253.23), 7 er A oder Dobsrmagnkuna zu Hungelieahäber ‚aaa ina Junge Dogge 
Angebote u. A 2787 an LZ. erbeten. TEN UNGSTAUSCH  ._Kaufen gesucht Ang. u. A 2754an LZ.| oder einen Boxer (Rüde), Angebote 
Tlichtige selbständige Wirtschalterin, für „MOHNUNGSTAUSCH, Ean Tranıdeischen „Bulll” oder Dackel. Inter 197 anLz, 
Städt — Filmtheater eren Qutsbeirieb paldmürüchat po é-Zimmer-Wohnung mit Bad, Kiche und, lung, 


in gute Hände zu Kaufen ge- Ceu r Schäferhund oder Alredale- 


taf 30 Uhr „Tibett,* sucht, Zeuenisabschrilten, Licht Midchenkammer In Stadtmitte gegen] sucht. Angebote erbeten unter Ferm, Terrier, schuß- und mannlest, solort ERTL TR TERN 
wA —- llm-Eck sowie Gehnltsforderung erbeten an | 3—4- Zimmer- Wohnung zu tauschen gë- ruf Nr, 126-30. wochenlags von 9=12/ zu kaufen gesucht, Angebote über ’ 
u, 20 Uhr „Akrobatschd’d-n"t| Thiemann, Zielhenstraße 50, W. 5. sucht, Angebote u. 361 an LZ ' Uhr und 15—18 Uhr, Alter, Prels unter A 2707 an LZ, 


f 


Gaam 
FAMILIENANZEIGEN 
a 


HARTMUT-DIETER OTTO 6, 3, 
Geburt 
eines gesunden Jungen zeigen hodi- 
Otto Schnelder, 
2.2, Ulz., bi d, Lultwalle, Genle 
Schneider geb, Plpke, %4 Z 
Robert-Koch- 
Wirkheim, Horst-Weasel- 


Y 


1944, Die glückliche 


eriteut an; 


Städt, Frauenklinik, 
Sirabe 13. 
Straße 2, 


Wir haben uns verlobt: IRM- 
GARD CLAUS —Leulngi! WAL- 
— Litz- 


DEMAR GUTTLER. Sedit 


WALTHER, 
Günthersbräcke) z. Z. 


‚mannstadt. 


Unsere am 12. 3. 1044 slalige- 


Jundene 


Kriegstrauung geben 
bekannt: 


Ullz. GUSTAV GEHR- 


MANN u. Frau GERDA geb. Hasen- 
Litzmannstadt, den 14. 3.1944. 


fuĝ. 


Hart und schwer traf uns 
die Nachricht, dad mein 
lieber Mann, unser Sohn, 
Bruder, Schwager, Schwie- 
gersohn, Taufsohn, Neffe und Vet- 
ter, der 
Kriogstrelwllllge,  44-Sturmmann 
Nikolai Berg 


geb, am 3; 6, 1015 In Riga, am 
6. 2, 1944 in einen Reserve-Laza- 
rett an den Folgen seiner Ver- 
wundung im Osten gestorben ist. 
Er. gab sein, Leben Jlr Führer, 
Volk und Vaterland, 
In tlefer Trauer im Namen atier 
Angehörigen: 
Sigrid Borg, geb. Bönchen. 


Litzmannstadt, Zobterweg 9a, W. 18. 
Unser einziger Jleber Sohn, 
der Kriegs - Freiwillige, 
Masch.-Dbergetrolte 

Franz Stroh 


geb, am 25, 8. 1922, leB In einem 
Lazarett aul dem Balkan nach 
38/,flihriger Dienstzeit bei der 
Krieksmarlne tür _ Deutschlands 
Freiheit wein Junges Leben, Er 
wurde auf einem Heldenfriodhof 
mit allen militärischen Ehren bei- 
gesetzt, 

In stiller - Trauer: Die Eltern 
Georg Stroh und Frau Marla, 
pùb. Zang, sowie alle Ver- 
wandten, 


Litzmannstadt, Adoll-Richler-Str, 23, 
ù Unerwartet und. schwer 
R trat uns die traurige Nadi- 
richt, daß mein lieber Gal- 
te, guter Papa, unser lie- 
ber unvergessener, Bruder, Schwa- 
gèr und Onkel, der Obergrenadler 
Gustav Strohschein 
Im Alter von fast 38 Jahren am 
24, 1 1944 Infolge seiner schwo- 
ren Verwundung In einem Lazarett 
verschleden Ist, Mit allen militi- 
tischen Ehren wurde er auf einem 
Heldenfriedhof beigesetzt, 
In teler Trauer: Die Gattin- Ida, 
gob, Hoffmatın, die Kinder Elli, 
Paul und Halnz, vier Schwestern, 
zwei Brüder Ir. Z, Wehrmacht) 
sowie der große Famlllonkreis, 
/irkheim, Friedholsgasse -22 


a dad unser lebensiroher 


Sohn, herzensputer Bruder und 
Nette, der Oborgelr. dor Luftwalfe 


Edmund Tietz 


Im blühenden Alter von 22 Jahren 

In soldatischer Pllichterlüllung im 

Osten am 12, 1, 1944 den Helden- 

tod starb, 
Io tiefem Schmerz: Delne Dich 
nie. vorgessenden Eltern Theo- 
dor und Auguste Tietz, geb, 
Donke, Schwester, vier Brüder 
(örel z. Z. im Felde) und alle, 
diè Ihm Ileb hatten, 

Romanow, Kreis Kalisch. 


wir erhielten die traurige 
Nachridit, daB mein ge 
llebter unvergessener Mann, 


unser treusorgender Vater, 
unser Weber Bruder, Schwager, On» 
kel und Vetter, der 44-Uschart. 


Martin Roth 


geb, am 30. 4. 1903 auf dem We- 

ge zur Heimat durch Ungllickstall 

am 25, 12, 1943 Im Osten sein. #0 

holfnungsvolles Leben tassen mußte, 
In tiefem Schmerz: Die Gattin 
Wanda, geb. Wacker, die Kinder 
Martin und Irma sowie alle Vor- 
wandten. 


Könlgsbapb, 


Nach. kurzem Wiedersehen 
tral uns hart und schmerz- 
ilch die traurige Nachricht, 


Kreis Litzmannstadt. 


Schweres Herzaleld brachte 
uns die rar er Nachricht, 
daß mein nuiggelichter 

Mann, unser treusorgender 
Papa, Schwienersoktn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Soldat 

Karl. Krüger 
geb. sam 24, 1. 1011 in Lifimann- 
stadt, am 17, Jangar Inlolge sel- 
ner Aachweren Verwundungen im 
Osten den Heldeniod. stard, 

In tiefer Trauer: Die Gattin Em- 
ma Krüger, geb, Laurmann und 
Kinder Horst und Kurt, Schwie- 
germutter, drei Brüder, zwel 
Schwestern, Schwager und 
Schwägorinnem. 


Berlin, SW, 88, Dresdner ‚Sir, 104, 
und schwer 
A traf ms die Nachricht, 

daß unser Heber -Bruder 

u, Schwager, der Obergefr, 

Alex Wolski 
SA.-Obersturmmann 


Inu den Int.-Sturmabrelchens Im 
silber und der Osimedallle 

im Alter von 32 Tahren am 20. 1, 

1944 Im Osten fir Führer, Volk 

und Vaterland ‚den Heldantod starb. G 
In tiefer, uber stolzer Trauer: 
Die Goschwister, Verwandte und 
Kampraden dor SA. 

Litzmannstadt Kulsteiner Sir. 23/7. 


Unerwartet 


Schmerzlich und hart traf 
uns die Nachricht, daß tm- 
/ sor einriger und herzons- 
guler. Sohn, Bruder und 
Schwager, der Geotrelte 


Karl Reitmeler 


im. 31, Lebensjahre am 20. ‚11. 
1943 im Osten lür seinen Führet 


und für Großdeutschiond den Hel- h 


dentod gestorben Ist 

Rudolf. Reltmeler 

im Namen alter Hinterbliebenen. 
Niedon, Gem, Gruschltz, 
Kreis Schieralz, 


Breslau, 
im Urlaub, 
ELLY ARNDT, Neu-Sulzteld bei Litz- 


Schwer und hart tral uns 
das Schicksal, In uner- 
schütterlichem Glauben an 


den Sieg starb. im ‚Osten 
den. Heldentod unser leber, tapte- 
rer, hoflaungsvoller, einziger Sohn, 
mein lieber Bräutigam, unser son- 
niger Enkelsohn, der 
Leutnant d, R., Stud, econ. 
Helmut Richter 
Zugführer in olnem Schl-INger-Rgt. 
Inhaber dos EK, 2. Ki., des Int.- 
4 Sturmabreichens und des Verwun- 
4 detennbreichens in Schwarz, 
Och. 9. 2. 1917, gest. 4. 2. 1044. 
Io unsagbarem Schmerz: Johan- 
nes Richter und Frau Elirlede, 
geb. Bergmann, als Eltern, Bet- 
ty Förster als Braut, seino Grob: 
eltern. und alle, die unseren 
Jungen ern hattan.. 
adt 


itzmatios Spinulinie 
Holfend auf elin baldiges 
Wiedersehen, erhielt Ich 
die unfaßbar schmerzliche 
Nachricht, daß mein über 
alles geliebter Mann, unser guter 
Vati, Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Orenadior 


Albert Steinke 


geb. den 23, 8, 1913 In Muroslien- 
feld (Bessarablen), am 26. 1. 1044 
in den schweren Abwehrkämpten 
södlich des Ladoga-Sces den Hel- 
dentod starb, 
In tiefem Schmerz: Die Oattin 
Ottilie Steinke, gob. 
Erich und Ilse als Kinder, drei 
Brüder, fünf Schwäger (im Felde). 
Wola Roschnotowska, 


Gem, Wadlau, Kreis Lask, 
Gott dem Allmächtigen hat 
eå xKelallen, meinen gellch- 
ten Mann, den teuren Va- 
ter seines Söhnchens, den 


Ri 


Anton Schneider 
geb. am 15, 10, 1907 In Galizien, 
zu sich zu nehmen, In treuer 
Pflichterfüllung starb er am 1. 2, 
1944 in einem Lazarett für sein 
Vaterland und wurde mit militāri- 
schen Ehren beigesetzt, 

In tiefer Trauer: Gattin Marle 
Schneider, peb. Trautmann, 
Söhnchen Erhard, seine Mutter; 
drei Brüder, Schwester, Schwie- 
goroltern, Schwägerin und alle 
Verwandten, 


Teilchen, Kreis Kallsch, 
Schwer tral uns die Nach- 
richt, daß mein gellobter 
Mang, der liche Papa sel- 
ner zwei Kitider, unser 

unverressener Sohn, Bruder, Schwie- 

gersohn, Schwager und Onkel, der 
Oborgrenadler 


Gotthill Buck 


reb, am 15, 11, 1011 In Friedens 
tal (Hossarabien), am 15. 10, 1943 
im Osten flr Führer und Vaterland 
ketallen ist, 
In unsagbarem Schmerz: Seine 
Ihn nie. vergessonde Gattin Ma- 
thlide Buck, geb, Jose, Manfred 
und Olto Gotthilf, Kinder, Jo- 
hann und Elisabeth Buck, Eitern, 
Schwiegereltern und Angehörige. 
Gledziunowek, Kreis Lentschltz, 
Post Weltenland, 


Gott dem Allmlichigen hat es gelal- 
lën, am 13; März um 11,30 Uhr 
nach kurzem Leiden meinen lleben 
unvergessenen Gatten, unseren ge- 
lebten Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Onkel 


Michael Grunwald 
ehem, Bankbeamier 

im 86, Lebensjahr zu sich in die 
Ewigkeit ubzurufen, Die ‚Beerdl- 
gung unseres teuren Entschlafenen 
tindet am Donnerstag, dem 16. 3. 
1944, ‚ut, 18 Uhr von. der Leichen- 
halle. des Friedhols Gartenstraße 
aus statt. 

Dio tranernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Hocrstraße 33n, 


Am 11, 3.710944 verschled nach 
kurzem Leiden mein einziges le- 
bes Kind und Schwester 

Elsa. Mohr 
im Alter! von 21 Jahren, Die, Be- 
erdieung unserer lieben Entschla- 
lenen findet heute, den 15, 3. 
1944, um 15 Uhr, vom Traverhau- 
se, ‚Buschiinie 145, aus auf dem 
Hauptiriedhof, Sulzlelder Sir., statt, 

In tiefem Schmerz: 

Die Mutter und Schwestar. 

Litzmannstadt, den 14. 3, 1944, 


Unfoßbar und sdimerzlich traf uns 
das ‚Schicksal, Nach kurzem Glück 
verschled, plötzlich und unerwartet 
am Sonntag, dem 12, März 1044, 
mein lieber treusorgender Mann, 
unser guter Vater, der ingenieur 
Heinrich Bamberger 
In teter Trauer: Gertrud Bam- 
berger, web. Lindemann, als 
Gattin, Heinz, Kurt und Will 
(z. 2, Welrmacht) sowie alle 
Anvarwandten, 
Die Beerdigung tindet am Freitag, 


dem 17, März, um 13 Uhr vonder p 


4 Kapelle des Heldeniriedhofs Kü- 
lich aus statt, 
Kallsch, Winzerstraße 19, 


Nach einem ‚Leben voller Arbeit und 
Mühe entschliel am 12, 3; 1044 
2 melin. guter Gatte, 
gender Vater, 
rervyaler, unser guter Bruder, 
Schwager, Otikel und Vetter 


Ludwig Ferdinand Chojnacki 


i Im Alter von 70 Jahren. Die Be- 
erdigung unseres teuren Entschla- 
fenen findet am. Donnerstag, dem 
16, Mirz, um 14 Uhr, von der 
Leichenhalte des Huuptiriedhols, 
"Sulzfelder Straße, aus statt, 

In tiefer Trauer: 

Die Gattin Ida Chojnacka, geb. 

Ulrich, und Kinder, > 
Litzmannstadt, Wasserring 10, 


Plötzlich und unerwartet verschled 
am 13. 3,.1844 nach kurzem Lel- 
den mein lieber Mann, unser Väter, 
Schwiegeryaler, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Heinrich Jullus Menzel 
Hutmacher 
im Alter von 78 Juhren. Die Bè- 
erdigung‘ tindet am Donnerstag, 
dem 16, 3., um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptirledhois, 
Sulstelder Straße, aus ‚statt, 
in tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen, 

Litzmannstadt, Ostlandstr, 161, 


An unsere Anzelgenkunden 


wir bitten dringend, Briefen kein Geld 


bolzulegen, 


Schuh, 5 


HRS, 100 elni 


HRA. 839 


unser treusor- g 
Großvater, Sciwie- } 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Relchsstatthafter Im Reichsgau Wartholand. Gültig im Reichsgau Wartheland! 
Fristablauf von Bezugsauswelsen und Bexugschelnon lür Speisckartofleln. Die Einzel- 


abschnltte des Bezugsausweises für Speisekartöffein, die bis zum 5, 3; 


1944 Gü- 


tigkeit besitzen, dürfen nur bis zum 18. 3..1944 belielert werden, Bezugscheine 


über Speisekattolfeln, die bis zum 31. 1. 


ab solort als ungültig erklärt, 


1944 beliefert werden durften, werden 


Posen, den 11. März. 1044. 


Der Reichsstatthalter im Reichsenu Wartheland — Landesernährungsamt Abt, B. 


Der Landrat Kempen, Verlust dar Volksll 
Nr, 204477 für Richard Matysik, geboren am 16, 


ist verloren 


Der Landrat des Kreises Lask. 


auswelse,. Der Volksilstenausweis 
9. 1912, wohnhaft in Siigendorf, 


egangen und wird-hiermit als ungültig erklärt, 


Der Volkslistienausweis Nr. 151657 für Czeslaus Kula, geboren am 14. 5, 1929, 
wohnhaft In Kempen, Ist, verloren gegangen und wird hiermit für ungültig erklärt, 


Kempen, den 10, März 1044, 


Der Landrat des Kreises Kempen — Zweigstelle Deutsche Volkaliste, 


Dor Blirgermeister dor Stadt P. 


lanitz, Die Reichsklelderkarten Nr, 247522 und 
Nr. 54892 sowie die Zusatzkleiderkarte Nr. 35100, 
Latisenko lautend, werden hiermit für ungültig erklärt, 


nuf den Namen Lilli und Emma 
Pablanltz, den 9. 3. 1044. 


Der Bürgermeister der Stadt Pablanitz — Wirtschaftsamt: gez. Diethelm, 


Ausgabe der Lobonsmittel- und Raucherkarten, Die Ausgabe der Lebensmittel- 
und Raucherkarten füridie 61/62. Versorgungsperlöde für den Stadibezirk Pablanitz 


erfolgt von Donnerstag, 16. März 1044, bis 


ontag, 21. März 1944, In der Zelt 


von 8—16 Uhr, außer Sonnabend; an diesem. Tage findet die Ausgabe nur von 


B—14 Uhr statt, 
Donnerstag, 186, März 1944: 

Bezirk Süd: Zimmer 2 Nr. 1— 490 

„Süd: 4 „. 491 780 

u 2501—2800 

4001—4640 

» 6001—6300 

w T p 6301—6460 

März 1944: 


Zimmer‘? Nr, 781-—1170 
4 „ 1171—1500 
n 2801-—3020 
“ u 4861—5200 
- 0461-0830 
- s 0831—7270 


17. 


Für deutsche Normalverbraucher: 


Sonnabend, 18. Mirz 1944; 4 
Bezirk Süd: Zimmer 2 Nr. 1501—1620 
c, -HUA 4 e 1621—1820 
s 3050—3400 
. 5221—5580 
a 7271—7520 
w 7 „ 7521—7710 
März 1044: 


Zimmer 2 Nr. 1821—2050 

S 2051—2170 
3401—3740 
3801—3900 
5581—6000 
7711—8170 
8171—8400 


._ Nord: 
Montag. 20, 
Bezirk Süd: 

Pr Süd: » ” 
So Wert: EN 
= Nor 


Mn ord: Pal, A) 
Am Dienstag, 21. März 1944, findet die Ausgabe: der Karten an deutsche und 
olnische Selbstversorger im Zimmer 4 statt, — Während der Zeit bleiben sämt- 


iche Büros, auch die des Wirtächaltsamtes, geschlossen 


Unaufschlebbar drin- 


Rende Fälle können in der Zeit von 11—12 Uhr erledigt werden. Reisemarken 
und Urlauberkarten werden wie bisher auszegeben, 
Def Bürgermeister der Stadt Pablanltz — Kartenstelle Pabianitz: 


2 ll 
erklären 
Tuczyn 


16/43, Beschluß, In dem Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Todes- 
des verschollenen Heinrich Witkowski, zuletzt wohnhaft gewesen In 
Wolhynien), hat das Amtsgericht Brunnstadt in Lentschütz am 3. März 1944 
beschlossen; Der verschöllene Heinrich Witkowski wird für tot erkilirt. 


Als» Zeit 


punkt seines Todes wird der 31, Dezember 1018, 24 Uhr, festgestellt, Die Kosten 


des Verfahrens trägt der Nachlaß, 


Lentschütz, den 3, März! 1044 


Das Amisgericht Brunnstadt in Lentschütz, 


m nn nn nn nn rn nenn 
HANDELSREGISTER 


Amtsgericht Litzmannstadt 


Für die Angaben iu () keine Gewähr. | 


Neueintragung: 

HRA, 1310 „Lute & Welg“ in Littmann- 
stadt, Moitkesir, 152, Herstellung und 
Vertrieb elgenerzengier Strumplwaren, 
mit Ausnalime von Coltonstrümpien, 
Offene Handelsgeseilschaft, Die Gesell 
schalt bat am 1. Mal 1941 begonnen. 
Gesellschafter sind der Professor Dr, 
Eduard Weiß in Berlin, die Ehefrau 
Ragna Boörzhild - Weiß, geb, 
Kamph, in Berlin ynd der Textiltechni- 
ker Kari Luiz in Litzmannstadt, Zur 
Vertretung der Gesellschaft sind oent- 
weder zwei Gosellschafter gemein- 
schnftlich oder ein Gesellschafter in 
Gemeinschaft ‚mit einem  Prokufisten 
berechtigt, er kaufmännischen: Lel- 
terin Fran Selma Edelmann, geb. 
weiß, in Litzmannstadt ist derart Ge- 
sämiprokura erteilt. daß sie, die Ge 
sellschaft gemeinschaftlich mit einem 
der Gesellschafter zu vertreten beredi» 
tigt Ist, 

Veränderung: 

HRA, 574 „Paul Zauder & Co, In Lite 
mannstadt, König-Heinrich-Straße 183. 
Die Prokura des Kaufmanns Otto 


Paul Bischoff in Litzmannstadt ist er 
loschen, 


y Strumpftärberelen, 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung" 
In Litzmannstadt, Ostlandstr. 187, Die 
Gesamtproküra. des _kaufmlinnischen 
Angestellten Arno Hintz iu Litzmann- 
stadt Ist durch den Tod erloschen. 
Die bereits eingelragone Prokuristiu 
Frau Olga Neu, geb, Kurtz, in Litz- 
Mannan ist nunmehr Einzelproku- 
tistin, 


HRA. 766 „Transporkunternehmen Eugen 


Liebich” In‘ Litzmannstadt, Gartenstr, 
Nr, 36, Die Prokura: der Witwe Mar- 
tha Ganter In Litzmannstadt ist er- 
loschen, 


„Likörtabrik und Weilngroß- 
handlung, Helmuth Ring“ In Litzmann- 
‘stadt (Ulrichvon-Hutten-Str. 49), Oe 
sellschalterinnen sind: die Witwe 
Charlotte Erika Ring, geb. Ada- 
mek, und die am 5, 9, 1942 geborene 
Ingrid Charlotte Ring, beide in 
Litzmannstadt. Die Prokura der Char- 
lotte Ring, geb, Adamek, ist erloschen, 
Nach dem am 29, 11. 1042 erfolgten 


e 
Fahrradreparalur- 


Abfall 


Strümpfe 


schotien, Beim Waschen behutsam bè- 

“handeln, Laufmaschen sofort. aufheben 
lassen, um xrößeren Schaden zu ver- 
meiden, bel Wanda Schmidt, Adolf- 
Hitler-Straße 65. 


von Sohl, Sport- und  Wehrmacht- 
Feldmützen bei H., Prüfer In K.B. 0. 
mit H, Schmechel und Sohn, Adoll- 
Hitler-Straße 90. y 


Vervieliäitigungsbiro 7 


Giscla Strüning, Litzmannstadt, Schla- 
keterstraße ne Vorjäulige Annahme: 


Adoll-Hitler-St ji 
rkstätte 


und Lacklererel Reinhold Kurtz,. Litz 
mannstadi, General-Litzmann-Straße 26, 


im Hol; links. 


Protektoratsbrlofmarken - Komplette 


163 Stück, postirisch, ohne Nr, 1—19 
und den beiden Zwischensiegen, 135 
RM. Günstig Serien in gewünschter 
Menge, Nauhelten, Erledige Manko- 
listen von ehemal, Tschechoslowakel, 
Auswahlen piter, deutscher Staaten, 
Altdoutschland, Usterreich,  Scireiben 
Sie um Angebote an V. Valentà, 
Brünn, Schlossérgassa 1. i 


Verdunklungsrollos 


aus Papier mit „Schnuraulrollung, 
Konn-Nr, 341/16 $, Veritieb gem. 
& 8 Luftschulzgeseiz TT H stellt 
serienmäßig ad 1000 Stück in einer 
Oröße für den vordringlichen Bedarl 
her; Primax-Fabrik. KO, Großlfertl- 
Kungsstätten tür Rollos, Laurahltte 
0,/5,, Bahnhofstr, 2, Ruf 23 230, 
eche 

in Stärken von 0,88 bis 3 mm, in 
verzinkt und schwarz, laufend abzu- 
eben,  Leichtmetall- und Stahlblech- 
au, Litzmannstadt, Buschlinie‘ 169, 
Fornruf  181-86/87, 


Marken-Fußpuder, 


Kinderpuder und Zahnpilver erster 
Glite In Dosen laufend In jeder Menge 
lieferbar, Angebote erbeten unter 
A_2773 an LZ. 


Achtung! Alikisten! 


Mein Betrieb ist als Kistensammelstelle 
anerkannt worden, Ich kaufe und ver 
kaufe jeden Posten gebrauchter Kisten. 
Holzbauwerk Paul Mazar, Kallsch, 
Heinrich-Schnee-Stt,. 1—5, Rulnummer 
2187 und 2188, 


Tode des Geschältsinhabers Helmuth | A 


Ring ist das Unternehmen auf seine 
Erben, und zwar die Witwe Char» 
lotte Erika Ring, geb, Adámek, 
und dle Tochter Ingrid arlotte 
Ring In ungeteilter Erbengemeinschaft 
übergegangen, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


„Man nehme“ nach Rezept — 


nicht nach Gutdünken —, um sparsam 
mit+Mondamin umzugehen! Zum Mon- 
damin-Plamme:l werden 40. g Monda- 
min in 8 ERIftol aus 1/3 Liter Mlich 
kalt angerührt und ie übrige Milch 
imit 40 g Zucker zum Kochen: nuige- 
setzt. Sobald sie kocht, wird die 
Mondamin-Milch unter Rühren hinein. 
kexossen und dus Ganze- unter stetem 
eiterrihren 2 Minuten gekocht, Die 
Masse wird danach in eine kalt aus- 
respülte Flammerllorm oder In Por- 
tlönsschäichen gefüllt, nach dem Er- 
kalten sesira und dem Kinde mit 
Fruchtsnft gegeben, Bei Verwendung 
von entrahmter Frischmiich” empfiehlt 
es. sich, den Zucker erst nach dem 
Konea unter die Fiammerimassę zu 
rühren, 


Rechtsanwalt von Ehrensteln 


Nach mehr als 33llhriget Berufsiltig- 
keit in Hannover bin ich tetzt als 
Rechtsanwalt beim Amtsgericht und 
Landgericht Litzmannstadt. zugelassen. 
Meine Kanzlei belindet sich: Adolt- 
SAUER ENT, 31. 2. Stock, Fernsprecher 


B 


Überwachungen, Revisionen 


von Buchhaltungen, Selbstkosten-, und 
Rentabilltätserserhnungen, Bilanz- und 
Steuerärbeiten, Mit Nanekmigun des 
Reglerungspräsidenten und des Finänz- 


‚ 'amles habe Ich mich hier niedergelas- 


sen; , Hilde Kotter, Helferin In Stener- 
sachen, Litzmannstadt, Fernrul 234-48. 
Postschlleßfach' 366. 
Nicht eine Arbellsstunde 

dart der Produktion verlorengehen, 
Seinen Körper durch doppelte Acht- 
samkeit widerstind»fählg zu erhalten, 
int heute nöliger denn je, zumal un: 


+ sere Kräftigungs- und Vorbeugungsmit- 


tel ersi nach dem Sieg wieder unde- 

schränkt zu ‚haben sein, werden. 

Bauer & Cie.. Sanatogenwerke Berlin. 
Ailte, notieren Sie! 

Bürobedart, für GroBbetriebe Rut 177-33, 


Anzeigenleilung.| Oreto Groß, Siraße der 8. Armee 68. 


f 


Wand., Decken- Tapeten- und Pud- 
bodenlarde an den Großhandel prompt 
lieferbar, Vertreter gesucht. Arthur 
Wieczorek, Hamburg - Altona, Isebck- 
strale 27, 3 


Vergrösserungen —Paßbilder 


Postkarten, 18/24, 24/30 bis 30/40 
em, Größen nach Jedem eingesandtem 
Foto, auch in farbig und Dlübermalt, 
können in beschriinktem Umfang kurz- 
Itistig geliefert werden durch Firma 
A, Biauschck, Nürnberg- 7, Postiach 7. 
Wohn- und Schlalzfumerbilder, Drucke, 
Aquarelle usw, z. Z, ebenfalls lieferbar, 


Ärbeits-Schuhwerk 


versch, Auslährungen, gegen und ohne, 
Bezugschein, An.  Selbstverbraucher 
tclis kurziristig lieferbar,  Anlragen 
an Olto-Holger Nielsen, Handelsvertte- 
tungen, Posen, Eisstraßs” 32, 


Öhne Krankenschulz, 


das Ist, Sparsamkeit am falschen 
Pintze,. Bedienen Sie sich ‚der Hille, 
die. wir durch unsere Tarile- mit viel- 
Iältigen Leistungen bieten, Verlangen 
Sie unkerbindi. Angebot. Die Hanse, 
Kränkenschutz, Wohltorl, Post Aumüh- 


le, Bz. Hamburg, 
Holzrechen! . 


mit Stiel, 14—16zühnig, Kopt Buche, 
Zähne Ahorn, zum Preise von 2,50 RM. 


je Stück ab Lager Kalisch sofort lie Ti 


torbar, hat an Verbraucher. abzugeben 
Werner Schiller, Landhandel, Katisch, 


__ Hermann-Göring-Straße 
Synthet. Bohnerwachs 


etwa 10.000 kg, in exportlesten Fils- 
sern je 50 kg, triiit Im Mrz im Aus- 
Het.-Lager Posen ein, Wegen der ge- 
ringlügigen Anlieferung werden Groß- 
demznEar: Im Wartherau, in erster 
eihe: Heeresstandortverwaltungen, La- 
zurelfe, Krankenhäuser, staatl. Be- 
hörden u, Großbetriebe gebeten, Ihren 
Bedarf rechtzeitig Anzumelden bei der 
Te PROOI Herskind, Posen, Post- 
a f 


Texülbranche — 7 


Suche geken sofortige Kassa von Binzel 


hAndel, Fakturenpreis plus 50/a, für 
Punkte Battwilsche‘, Haushalt- 

Futter-, Kleiderstoffe, Ta- 
schentücher, Handtücher, Herren: 
Sorken, _ Herren-Sporihemden, Baby-, 
Kindortrikötagen, Eilangebole: Frel- 
stadt 0./Schl,, Postlach 34, 


Bitte, notieren Sle! 
Zeithienbedas! Fir Größhelriebe "Rul 
177-33, Grete Groß, Straße der 8. Ar- 
_mee OB, __ 
Möbel aller Ar 
In großer Auswahl:  Schlaizimmer, 
Speise und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Marpa nEn, Kinderbetten 
mit Matratzen, Tische und. Stühle, 
Möbelhaus Ferdinand Fricke, Schla- 
kelerstraße 106, 
Woldemar Tl 
Adoll-Hitler-Sir, 
und Socken, 
Sirümplen auf 
Strickwären, 
BUN 2 EEE 
Betlledera-Reinigung 
Friedrich-Goßler-Straße 23, 
M. Bathıelt-Füllfederhalter 
Mit diesem Namen verbindet sich Qua- 
Htp und Leistungsfählgkeit, auch wenn 
er repariert werden muß, immer wird 
es Bathelt sein, Sofortige und fach: 
männische Bedienung im eigener Rena: 
taturwerkstätte, Rulen Sie Rül 1086-93, 
M. Bathelt, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
__ler$iraße 64, 
Toeka — Fix, 
der Aufgußbeutel, sowie Toyna und 
Holunda, die Frucht- und. Kräuter- 
Tees, sind die Austauschgetränke, die 
das seit Jahrzehnten *okannie Téc- 
kanne-Haus erzeugt, um. ‚den 
Hausirauen einen zeitgemäßen Ersaz 
für die beliebten Tuckanne-Mischungen 
zu bieten. Durch Sachmännische Mi- 
schung, und Bearbeitung geeigneter 
Kräuter und Früchte. fst ein. wohl- 
schmeckendes Getränk ıntstanden, das 
zu jeder Tageszeit Ein Genuß ist 
Eilige Ingenieurarbelten 
führt aus Techn. Büro Förster, Kiel 1, 
Ringstraße 55. 
Karl Wuike Möbelgeschäft 
Moltkestr, 154, scit 78 Jahren am 
Pintze, Ilefert- auf Bezugscheine und 
Ehestandsdarlehen Gebrauchs -= Möbel, 
Beiten und Kinderbeiten mit Matratzen 
b_Lager 
Firmen- un etriebasc er 
Nacewskl Adolf-Hitler-Straße 89 


mn ne nn nn mn 
KAUF UND VERKAUF 
mn mn rn s e a aaa a ma $ aaea 


Kaule Zeitschriften, auch Jahrgänge, 
wünschenswert antiquarische, u. Bücher. 
Angebote mit Anschrift u. 246 an LZ: 

Eine 


165, 
nimmt 
reparlert 


stopit. Strümpfe 
Maschen in 
sämtliche 


Mlich 
__kebote an H uer sit, 
Ein Volksempfänger, Lautsprecher, - 
sucht, PFR, Holzmann, Adolf-Hitler- 
Frislertisch mit Spiegel, NUD oder helle 
Eiche, und "Bücherregale zu "kaufen 
A öl an LZ 


"der Stadt zu 


Gut orhaltinen Flügel zu kaufen gosucht. 
Anruf 28 


hretuhl, gut erhalten, zu kau- 

fen kesucht. Kallsch, Poststraße 12, 
„_Friseurbetrieb, 

Eingetragene Stute (Hauptstammbuch 

oder Stammbuch) zu Kaufen gesucht, 

en) sind zu richlen ‚unter 


Bslonm!s , ‚drin. 
Kond- zu Max Macı- 
tins, Tiel» Kunal» Betonbau, Danzig- 

Oliva. Bremer Str. 3, Fernrut: A5552, 

Gitarre oder Laute mit Schutzhülle, Da- 
menfährrad und Pistole, Kal. 6,35 
oder 7,65 mm zu kaulen gasucht, 
Fischer Leutnant, .Litzmannstadt, Tell- 
lararett III, Diakonissenanstalt, 

Radioapparat in zebrnuchsfählgem Zus 
stande (evil, Volksemplänger) zu Kau 
Aa OBEN Löwen-Apotlicke, Löwen- 
stadt, 


atten, auch beschädigte, zu 
kaufen gesucht, Erwin. Harlwecker, 
Be 44/1. 


Schneilwaage dringend zu kaufen x 
sucht. Angebote unter 238 an LZ. 


Suche 'Babykörkchon uder Korbbelichen. 
Enger, Litzmannstadt, Ontstraße 56/3, 


Zu kaufen gesucht „‚Chomikor-Kalendeor'‘, 
„Taschenbuch Mir Gas- und Wasser- 
fachmänner', „Gastabellen'‘ van Dr. 
Brückner, Marder über Ol oder Koh- 
lenwasserstöffe Lutt „Das Boot greift 

wieder an“, Angebote u, 290 LZ. 

Suche erstklassige  Repetierbiichse zu 
kaufen, möglichst mit Zielfernrohr. 
lagdschein vorhinden. _ Angebote an 
Wilheim Kühler, Posen, Hohenzollern- 
straße 10. 


Toempowagen, kl, Lastwagen, Kastenwa- 
gen zu kaufen gesucht, Fritz Sucker, 
Meisterhnisstraße 58. 


Tragekörbe (Kiepen) zu kaulen gesticht, 
evil, auch Anfertigung. Welden kön- 
nen geliefert werden, Fritz Sucker, 
Meisterhnusstraße 58, 


Industrlewerk sucht für Werkküche einen 
Kühlschrank sowie für einen Kinder- 
arten Kinderspielzeug usw. zu kau- 

„Ien. Angebote an Ruf_219-44/60. 


Peizmantel, Wäsche sowie Uhr zu kau- 

Ien gesucht, Añgebote-u. 166 an L 

Sammler kauft Briefmarken, u, a, Tun 
pückchenmarken, Ukraine 1018/10; 

__Auch Münzen, Ark. u, 308 an Tz. 

Suche. dringend ‚einen. Klelderachran 
runden Tisch und Radlotisch, Ange- 
bót unter 305 an dié- LZ. 


Stadtwa Bsitzer, Rückeinsteiger, zu 
vorkaufen, Kalisti, Schilfsteraße 11, 
Fernruf 1975, 


Schlafvank mit Decke, 400 RM,, zu ver 
kanfen Buschlinie 41, Bittner. ` 


4 Sick Marmorplatien, weiß, Stück 
250%70 cm für 750 RM, spfort. zu 
verkaufen, . Rusinski, Schlukeferstraße 


0/81. 


ot, la Bintführung, wesens- 

x Kul angelert, zimmerrein, natur 

scharf, verspricht das Beste, Nur In 

kute Hände und Fulterverhältnisse üb» 
zugehen. Anfragen u. 314 an LZ 


VERSCHIEDENES 


Meine Würkkliche, Ostlandstr, 136, Ist 
imstande, noch 50 Essen für Geleie: 
schaltsmitglleder zu letern, Angebote 

unter. Werkküche Gustav "Lehmann, 

Litzmannatadt, ‚Ostlandstr. 136. i 

elstungstählge Fachiirma kann noch 
zusätzlich  Montageurbeiten. Übernch- 
men; moderne Elektro-Schwelß- und 
‚Autoren - Schweißgeräte können ge- 
stellt werden. Ang, w, 121 an LZ 

Eisenverarbeitung. Aufträge in. Drehs 
Hobel- und Fräsearbeiten, möglichst In 
Serjenfabrikation, übernimmt gut eln- 
kerichtete- Werkstalt, Anlagen unter 

A 2686 an LZ. 


Kiolderstoff-Angehote 9090/05, 9090/00, 
9140/01, 9140/42, 9140/48, 9120/88, 
0120—23, 9123/60, 9120/63 erbitten 
für bald und später gegen Bekleidungs- 
scheck Fabrik für Kinderbekleidung 
Kurschat & Co., Breslau 2, Tauentzich- 


Wer stanzi aus Eisenbiech, etwa 2 mim 
stark, Teile in der Größe etwa 305450 


Notfalls_ wird Werkzäug ge- 
stellt, Angebote u. A 2670 an LZ, 


Suche für 1 Paar Pierde mit Rollwagen 
Dauerarbeit, ‚Angebote u. 334 an LZ. 


AK - 
“OS 
Allzunfürififa 


Es tit ein Aennzeichen für alt 
[hmeder, doh jle fehr vorjidiig 
aen: Sie willen nur au gut, Dag 
u Saure, zu Salzige oder pe 
ie Gelhmadsnerven abjtumplk 
bas gilt natiirlih au fir e N 
Sacharin. Mer daher Lug Il 
rechnet nidii Tablette ber GP 
für 1, Siid Würfelzuder, 
gleidh für 2 Stüd, 


Deutihe Santor eeN 
mb Ber in 9% 


Sihor ifi in Rahmen der pisie 
Buteilung nur befe rän ti Hel 


N. Jahr 


"as en 


ondamin:Gen,m.b. A. 
erlia-Ohariationburg 9 


Landw. Zentralgenolfen/eh 


STADTFILIALE 
Tel, 251-11 


K-Au 


N 

N Wale 

1 Stockh:« 

Hen nac 
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daß SC 


Der totale Krieg /gebietel zurü 


noch schärfare Einsparung} 
und noch sorgsamore B 
handlung aller Rohstoff 


Nerikanie 
Alten, di 
Pe dem 
Pmpul" 
pn ame! 

t, kön: 
Merz sp 
"uro ma 
Feder au 


A 
Mf, Der Arbettvand Ay 
als Vogelsc EC 


Neh — due» ist der ovagedienta 
ann zw shade! Aus den heilen 
schneiden wir Stücke, mit denon wir 
Stellen iini anderen Anzügen ‘ 
Auch zum Weiten älterer Sochen 
des olte Ang noch Stoff, Aus don I 
mochen wir Lappen und Put? 
Bal joder alten Suche muß) mom sidi 
Überlegen, wie man noch shs 
mochen bona. 


Guter Rat von MÍ gos 


L G.FARBENINDUSTRIE 

AKTIENGESEUSCHAFT 

Miansenschuts-Ablellg. 
LEVERKUSEN 


